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Ein freundlicher Wink? 
(Von J ˖ 


Die polniſchen Kreiſe, welche die Außenpolitik ihres 
Staates geſpannt beobachten, haben es in der Wahl der 
Orientierungsquellen nicht leicht. Es bildet in jedem be⸗ 
ſonderen Falle ein Problem für ſich, welche von dieſen 
Quellen, die alleſamt nur ſpärlich rieſeln, mit wirklichen 
Inſpirationen bedacht ſein und cuch in welchem Grade ſie 
die erhaltenen Inſpirationen richtig verdolmetſchen ſoll. 

Vielleicht gehen wir mit unſerer Meinung nicht fehl, 
daß die hieſigen politiſchen Kreiſe ſeit einer gewiſſen Zeit 
die in der „Gazeta Polſta“ erſcheinenden Artikel des 
Berliner Berichterſtatters Kaſimir Smogorzewfki 
als eine Art von Barometer anſehen und hin⸗ 
ſichtlich gewiſſer Fragen ſich vorzugsweiſe nach dieſem 
Barometer richten. Smogorſzewſki macht auf viele Poli⸗ 
tiker den Eindruck eines Seismographen der offiziellen 
Außenpolitik, vielleicht wegen ſeines präziſen Stils, in dem 
jede Nuance des Ausdrucks genau vorbedacht und ſehr be⸗ 
deutungsreich zu ſein ſcheint. 


Sein in der „Gazeta Polſka“ veröffentlikter letzter 
Aufſatz: „Polen und die Tſchechoſlowakei“ hat in politiſchen 
Kreiſen aus dem Grunde beſonderes Aufſehen erregt, weil 
in dieſem Aufſatz eine deutliche Abweichung von der 
bisherigen Richtlinie, an welche ſich Smogorzewſki in feinen 
Artikeln über das tſchechoſlowakilche Problem gehalten hatte, 
wahrgenommen werden konnte. 9 — 

Der Aufſatz, der den Führern der tſchechiſchen Nation 
und des Tſchechoſlowakiſchen Staates vorerſt das ganze 
düſtere Regiſter ihrer an der ſlawiſchen Schweſternation 
und am Polniſchen Staate begangenen Sünden vorhält, 


ließt nicht mit Folgerungen, die ji. vielleicht rein iogtſch deutſchen Siedlungsgebiet in allen Bereichen des uöfferk⸗ 
a üinen r 


ergeben konnten, ſondern mit 1 
„halb offiziell“ bezeichnen kann. Die fetzt viel korꝛmen 
tierten Sätze dieſes Aufſatzes lauten: 8 
„Ein Bündnis zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei 
iſt nicht vorhanden. Daraus folgt nicht, daß wir uns gegen 
unſeren Nachbarn verſchwören. Wir ſtiften keine Ver⸗ 
ſchwörung aus ethiſchen und politiſchen Gründen au. Wir 
haben bloß eine Art von „Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel“ bezüglich unſerer nationalen Gruppe in der 
Tſchechoflowakei angemeldet. Es iſt klar, daß das Schickſal 
dieſer Gruppe in keinem Falle ſchlechter als das Schickſal 
der deutſchen oder ungariſchen Gruppe ſein kann. Es gibt 
nichts in unſerer Auffaſſung, was wir verbergen müßten. 
Die Republik wendet nicht die Methode der Vergeltung 
an, führt nicht eine Politik à la suite. Wir ſind eine ihrer 
Beſtimmung bewußte und immer an das Morgen denkende 
Nation. Das Schickſal hat es gewollt, daß wir zwiſchen 
Deutſchland und Rußland leben müſſen. Dieſe geographi⸗ 
ſche Tatſache entſcheidet über die Methoden und Ziele 
unjerer Außenpolitik. Alle unſere anderen Beziehungen 
ſind nur Funktionen dieſer Wirklichkeit.“ 


Dieſe Sätze werden als Erklärungen bezeichnet, welche 

ausdrücklich an die Adreſſe Prags gerichtet ſind. Zugleich 
wird auf die Belebung des Warenaustauſches zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlowakei und auf bereits ſtattgefundene Vor⸗ 
beſprechungen bezüglich eines neuen polniſch⸗tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Haudelsvertrages hingewieſen. 
Im Juni wird — wie ſchon bekannt ik — eine tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Delegation in Warſchau eintreffen, um ſich mit der 
Polniſchen Regierung über die Grundlagen des neuen 
Handelsvertrages zu einigen. Die ſich eröffnende Ausſicht, 
daß ein bedeutender Teil des tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Tranſits über Gdingen geleitet werden 
dürfte, weckt das Intereſſe der Geiſter und erwärmt die 
polniſchen Herzen für eingehende Geſpräche mit Prag. 


Grandi wird Außenminiſter? 


Nach einer Meldung der ſudetendeutſchen „Zeit“, die 
auch vom Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
wiedergegeben wird, verlautet gerüchtweiſe, daß der bis⸗ 
herige Italieniſche Botſchafter in London Graf Grandi 
zum Außenminiſter in Rom anſtelle des Grafen Ciando 
ernannt werden ſoll. In Prag wird ſogar angenommen, 
daß im Falle der Ernennung Grandis zum Leiter der ita⸗ 
lieniſchen Außenpolitik in der Folge eine Umſtellung der 
Orientierung in der Richtung auf London erfolgen 
könne, was in hohem Grade die weitere Entwicklung der 
Lage in der Tſchechoſlowakei beeinfluſſen würde. Graf Dino 
Grandi gilt als einer der fähigſten italieniſchen Diploma⸗ 
ten. Es wird daran erinnert, daß es gerade Grandi ge⸗ 
lungen ſei, die italieniſch⸗engliſche Annäherung 
zuſtande zu bringen. Graf Ciano, der Fürſprecher der 
Freundſchaft mit Berlin und einer der Schöpfer der Achſe 
Rom— Berlin würde nach weiteren Informationen im 
Kabinett bleiben, und zwar als Miniſter ohne Ge⸗ 
ſchäftsbereich anſtelle von Starace, der als General⸗ 
gouverneur nach Libyen geht. Marſchall Balbo, der gegen⸗ 
wärtig das Amt des libyſchen Generalgouverneurs beklei⸗ 
det, ſoll demnächſt anſtelle des Herzogs von Aoſta zum Vize⸗ 
könig von Abeſſinien ernannt werden. 

—— — 
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Eren ungen, det man. als I 


neral Cedillos unmittelbar bevorſtehe, 


Bydgoszcz / Bromberg, Freitag, 10. Juni 1938 


Die Eudetendeutſchen fordern Klarheit. 


Das Preſſeamt der Sudetendeutſchen Partei teilt mit: 

Abgeordneter Kundt übermittelte dem Miniſterpräſi⸗ 
deuten Hodza ein Memorandum, das die Zuſammenfaſſung 
der ſudetendeutſchen Forderungen auf der Grundlage der 
acht Karlsbader Punkte Konrad Heuleins 
enthält. In einem Begleitſchreiben macht der Abgeordnete 
neuerlich darauf aufmerkſam, daß gewiſſe offizielle Infor⸗ 
mationen und Juterviews deu falſchen Einbruck erwecken, 
als ob Gegenftand der Geſpräche das Nationalitäten 
ſtatut der Regierung wäre. Die Sudetendeutſche Partei 
müſſe nun endlich vor Beginn grundſätzlicher Verhandlun⸗ 
gen Klarheit darüber verlangen, ob wie bisher die Grund⸗ 
ſätze und Vorſchläge der Sudetendeutſchen Partei 
die Geſprächsgrundlage bilden ſollen, oder ob von der Nie: 
gierung das ſogenannte Nationalitätenſtatut als 
Verhandlungsgrundlage gedacht iſt. Für den letzten Fall 
behalte ſich die Sudetendeutſche Partei ihre Stellungnahme 
vor, da ihr der Inhalt des Statuts nicht bekaunt ſei. 


Henleins acht Punkte. 

Die acht Punkte, die Konrad Henlein am 24. 
April in ſeiner Rede in Karlsbad als die unabän⸗ 
derlichen Forderungen des Sudetendeutſchtums an 
die Tſchechen aufſtellte, waren folgende: 

1. Herſtellung der vollen Gleich berechtigung 
und Gleichrangigkeit der deutſchen Volksgruppe mit 
dem tſchechiſchen Volk. 

2. Anerkennung der ſudetendeutſchen Volksgruppe als 
Rechtsperſönlichkeit zur Wahrung ihrer gleich⸗ 
berechtigten Stellung im Staat. 

3. Feſtſtellung und Anerkennung des deutſchen 
Siedlungsgebietes. 

. Aufbau einer deutſchen Selbſt verwaltung 

n ns, ſobald es fi Intereſſen und Angelegen⸗ 

eiten der deutſchen Vollsgruppe Nane 1 285 

5. Schaffung geſetzlicher Schutzbeſtimmungen für 
jene Volksangehörige, die außerhalb des geſchloſſenen 
Siedlungsgebietes ihres Volkstums leben. 

6. Beſeitigung des dem Sudetendeutſchtum ſeit dem 
Jahre 1918 zugefügten Unrechts und Wiedergut⸗ 
machung der ihm durch dieſes Unrecht entſtandenen 
Schäden. f 

7. Anerkennung und Durchführung des Grundſatzes: im 
deutſchen Gebiet deutſche öffentliche Angeſtellte. 

8. Volle Freiheit des Bekenntniſſes zum deutſchen Volks⸗ 
tum und zur deutſchen Weltanſchauung. 


62. Jahrg. 


In dem Rahmen der gleichen Rede in Karlsbad hatte 
Konrad Henlein weiter erklärt: „Wenn es den tſchechiſchen 
Staatsmännern wahrhaft ernſt iſt, mit dem deutſchen 
„Volk in ein freundnachbarliches Verhältnis zu kommen, fo 
wird ſich folgendes als unerläßlich erweiſen: 


1. eine Reviſion des irrigen tſchechiſchen Geſchichts⸗ 
mythos; . 

2. eine Reviſion der unglücklichen Auffaffung, daß es 
die Aufgabe des tſchechiſchen Volkes wäre, das ſlawiſche 
Bollwerk gegen den ſogenannten deutſchen Drang nach 
Oſten zu fein; 

3. eine Reviſion jener außenpolitiſchen Stel⸗ 

lung, die den Staat bisher in die Reihen der Feinde des 
deutſchen Volkes geführt hat. 


Das verzögerte Autonomie⸗Geſetz. 

Nachdem am Pfingſtſonnabend von dem Klubvorſitzen⸗ 
den der Sudetendeutſchen Partei, dem Abgeordneten 
Kundt, erklärt worden war, daß in den bisherigen Ver⸗ 
handlungen der Sudetendeutſchen Partei mit der Regie⸗ 
rung das vielgenannte Nationalitätenſtatut weder 
in ſeiner Geſamtheit, noch in Teilproblemen zur Erörte⸗ 
rung geſtanden ſei, wird nun durch das Tſchechoflowakiſche 
Preßbüro eine Mitteilung ausgegeben, die der halbamt⸗ 
lichen Nachrichtenſtelle von gutunterrichteten Regierungs⸗ 
ſtellen zur Verfügung geſtellt wurde. In dieſer Darlegung 
des gegenwärtigen Standes der innerpolitiſchen Ver⸗ 
handlungen heißt es, in der kommenden Woche würde Mi⸗ 
niſterpräſident Dr. Hodza Beſprechungen mit den Re⸗ 
präſentanten aller Nationalitätengruppen und 
politiſchen Parteien aufnehmen, deren Gegenſtand 
die nationalpolitiſchen Probleme ſein werden. Zu den Be⸗ 
ſprechungen mit dem Miniſterpräſidenten würden auch 
die Vertreter der Deutſchen ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei eingelanden werden. In ſachlicher Be⸗ 
ziehung sei: zu dieſen Verhandlungen feſtzuſtellen, daß ſo⸗ 

I ein Projekt des Nationalitätenſtatuts 
wie ein Elaborat für die Neuregelung des Spra⸗ 
chengeſetzes vorbereitet ſeien. Sie enthielten bereits 
nahezu das geſamte Material, das die Nationali⸗ 
tätenfragen in der Republik betreffe. Die endgültige 
Faſſung, namentlich des ausgeſprochen politiſchen Teiles, 
bleibe begreiflicherweiſe offen, um es allen Nationali⸗ 
tätengruppen zu ermöglichen, zu den Vorſchlägen Stellung 
zu nehmen, ehe der endgültig redigierte Text die Form 
einer Geſetzes vorlage erhält, die von der Regierung 
dem Parlament vorgelegt werden ſoll. Vom Geſichtspunkt 
der Demokratie und des Parlamentarismus, ſo heißt es in 
dieſer Darſtellung, ſei dieſer Vorgang nicht nur unerläßlich, 
ſondern er ſei auch der einzig mögliche. 


U 


Acht neue Diviſionen in der Tſchechoſlowakei. 


Die tſchechiſch-agrariſche Zeitung „Veukor“ teilt in einer 
Betrachtung über die Einführung der dreijähri⸗ 
gen Dienſtpflicht in der Tſchechoſlowakei mit, daß dieſe 
Maßnahme die Aufſtellung acht neuer Diviſio⸗ 
nen zur Folge haben würde. Da an der Verlängerung 
der Dienſtpflicht kaum mehr ein Zweifel möglich iſt, muß 
dieſe Vergrößerung des tſchechoſlowakiſchen Heeres von allen 
Nachbarn der Tſchechoſlowakei in Rechnung geſtellt werden, 
da zweifellos hierdurch das militäriſche Gleichgewicht eine 
weſentliche Veränderung erfährt. Die genannte Zeitung 
unterſtreicht die Bedeutung dieſer Vergrößerung noch inſo⸗ 
fern, als ſie erklärt, ein modernes Heer müſſe in Friedens⸗ 
zeiten bereits auf den Kriegsſtand gebracht werden, um 
gegen Überrumpelungen geſchützt zu ſein. Die tſchechiſche 
Heeresvergrößerung bedeutet danach alſo nicht nur eine 
Steigerung des Friedensſtandes um acht Diviſionen, ſon⸗ 
dern gleichzeitig die Verſetzung der ſo vergrößerten Armee 
in den permanenten Kriegsſtand. Die tſchechi⸗ 
ſchen Diviſionen verfügen daher künftig über eine größere 
Stärke als die entſprechenden militäriſchen Einheiten der 
Nachbarländer, die ja ausnahmslos auf Friedenshöhe 
ſtehen. f 

Man iſt, ſo bemerkt die „Schleſiſche Ztg.“, ſich in Prag 
wohl der Tatſache bewußt, daß dieſe umwälzende Maß⸗ 
nahme nicht nur innerhalb der Tſchechoſlowakei bei den 
dortigen nichttſchechiſchen Nationalitäten, ſondern auch von 
den Nachbarn der Tſchechen als Herausforderung 
empfunden werden muß. „Venkor“ bemüht ſich darzulegen, 


— EEETEEEEEEEEESEEEEREEREREEEEN 
Wiederaufleben des Aufſtandes in Mexiko: 


DNB meldet aus Mexiko-Stadt: Obwohl nun bereits 
ſchon mehrfach angekündigt wurde, daß die Verhaftung Ge⸗ 
konnten die 
Regierungstruppen bisher immer noch nicht ſeiner habhaft 
werden. General Cedillo verbreitet jetzt ſogar wieder über 
einen Kurzwellenſender die Nachricht, daß der Aufſtand er⸗ 
neut um ſich greife. 
Wie verlautet, ſoll Präſident Cardenas angeordnet 
haben, Cedillo auf keinen Fall zu töten. Die Gerüchte über 
Übergabeverhandlungen des Generals haben ſich nicht be⸗ 


ſtätigt. 


daß durch die Vereinigung Sſterreichs mit dem Reich ſich 
das Gleichgewicht zuungunſten der Tſchechoſlowakei ver⸗ 
ſchoben habe und demgemäß ein Ausgleich erforderlich wäre. 
Damit verſchiebt das Blatt die Diskuſſionsgrundlage. Ent⸗ 
ſcheidend iſt die Einführung des Kriegsſtandes als Dauer⸗ 
einrichtung, die Aufrechterhaltung eines Zuſtandes, der 
überfallartige Aktionen geſtattet, während alle auf Frie⸗ 
densſtand befindlichen Nachbarſtaaten nur defenfiv bereit 
ſind. Den tſchechiſchen Militärmaßnahmen liegt nach innen 
wie nach außen der gleiche Grundſatz zugrunde. Daß die 
Beſchlüſſe Prags die Verweigerung der von den Sudeten⸗ 
deutſchen geforderten Herbeiführung normaler Verhältniſſe 
bedeuten, liegt auf der Hand. Der Sudetendeutſche Abge⸗ 
ordnete Kundt hat erneut feſtgeſtellt, daß Verhandlungen 
über das Nationalitätenſtatut erſt nach Erfüllung dieſer 
Vorausſetzung möglich ſind. 


Ein Problem, mit dem die tſchechiſchen Steuerzahler Re 


ſich ſelbſt auseinanderſetzen müſſen, find die Koſten des 
tſchechiſchen Kriegsſtandes. Bezeichnend für die Situation 
iſt ein Erlaß des Finanzminiſters, die Steuern mit abſo⸗ 
luter Rückſichtsloſigkeit einzutreiben, weil bereits jetzt die 
Staatskaſſe durch die Mobilmachungsmaßnahmen völlig 
durcheinander geraten iſt. 


* 


Prager Begründungsverſuche. 


Die Einführung der dreijährigen Dienſtzeit wird von 
tſchechiſcher Seite als „vorübergehende Maß⸗ 
nahme“ hingeſtellt, die durch die „internationale Span⸗ 
nung“ hervorgerufen worden ſei. Die Tſchechoſlowakei ſei 
zu dieſer Maßnahme gezwungen, um ſich eine genügende 
Zahl von Waffenträgern zu ſichern. 


Ferner wird von tſchechiſcher Seite erklärt, die hohen 
Koſten dieſer militäriſchen Vorkehrungen würden teils 
durch Exſparniſſe in anderen Reſſorts, teils durch Kredit⸗ 
maßnahmen gedeckt werden, zu denen der Finanzminiſter 
ermächtigt werde. Prager Abendblätter melden darüber 
hinaus, daß zur Deckung dieſer Koſten eine „Sam m⸗ 
lung“ veranſtaltet werden wird, d. h. alſo, daß der ge⸗ 
ſamten Bevölkerung auch auf dieſem unmittelbaren Wege 
dieſe ungeheuren finanziellen Laſten aufgebürdet werden 
ſollen Der Veranſtalter dieſer „Sammlung“ werde ein 
Komitee ſein, das vom Gouverneur der tſchechoflowakiſchen 
Nationalbank, Englis, geleitet wird. Das Komitee wird 
ſich wahrſcheinlich ſchon am Sonntag mit einem Aufruf an 
die Sffentlichkeit wenden. 

—— — 


elektriſchen Stromzufuhr verſchoben werden mußte. 


Vor Schließung der franzöſiſchen Pyrenäen⸗Grenze? 


Der Pariſer „Temps“ hat einen Leitartikel ver⸗ 
öffentlicht, der ſich mit den aktuellſten Problemen der fran⸗ 
zöſiſchen Außenpolitik beſchäftigt, und in franzöſiſchen poli- 
tiſchen Kreiſen ein großes Intereſſe hervorrief. Auf die 
Tſchechiſche Frage eingehend gibt der Verfaſſer ſeiner Un⸗ 
zufriedenheit darüber Ausdruck, daß ſich die Prager Regie⸗ 
rung mit der Erledigung der Nationalitäten⸗ 
Fragen nicht beeile. Alle Beſprechungen und Kon⸗ 
ferenzen gingen nur langſam vorwärts. Es ſei ſehr wich⸗ 
tig, daß der Entwurf des Nationalitätenſtatuts ſchnellſtens 
dem tſchechiſchen Parlament zugeleitet werde. Jeder Tag 
der Verzögerung macht das Nationalitätenproblem in der 
Tſchechoſlowakei nur noch ſchwieriger. 


In jedem Fall, heißt es weiter, liege vom franzöfiſchen 
Geſichtspunkt aus geſehen die größte Gefahr für den Frieden 
nicht ſo ſehr in der Tſchechiſchen wie in der Spaniſchen Frage. 
In dieſem Zuſammenhang tritt der „Temps“ mit der For⸗ 
derung hervor, daß Frankreich als Gegenleiſtung für die 
Schließung der Pyrenäengrenze von General Franco eine 
Reihe von Garantien erhalten, und daß es Verhandlungen 
mit der Regierung in Burgos aufnehmen müſſe. 


„Sowohl in Burgos wie in Rom vertrete man, ſo ſchreibt 
das Blatt weiter, die Meinung, daß die u 
Schließung der Pyrenäengrenze durch die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung Barcelona zum ausharrenden Kampf ermuntere, 
ihm die Möglichkeiten eines Sieges zu geben. Die Frage 
der Schließung der Pyrenäengrenze könne ein Trumpf in den 
Händen der franzöſiſchen Diplomatie werden. 

Sofern die Schließung der Grenze durch Vermittlung 
des Londoner Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes erfolge, ſo 
würden weder General Franco noch Italien ſich Frankreich 


gegenüber verpflichtet fühlen, das aus dieſer Tatſache keine 


Vorteile ziehen würde. Frankreich aber wünſche als Ge⸗ 
genleiſtung die Löſung der Frage der ſpaniſchen Flücht⸗ 
linge, Erleichterungen für den Bezug gewiſſer Rohſtoffe in 
Spanien ſowie Garantien, daß Deutſchland und Italien in 
Spanien keine Stützpunkte erhalten, von denen aus ſie, ſei 
es Frankreich, ſei es die kolonialen Beſitzungen bedrohen 
könnten. Alles dies erfordere vor allem die Aufnahme von 
Verhandlungen mit General Franco. 


Zum Schluß ſpricht das Blatt ſein Bedauern darüber 
aus, daß Frankreich keinen diplomatiſchen Vertreter bei 
der Regierung des Generals Franco habe, der alle 
Chancen des Sieges beſitze. 


„Keines Vollsfront⸗Kabinett unmöglich.“ 
Blum vor dem nee 
Landesparteitag. 


Léon Blum konnte am Dienstag vor dem En 
demokratiſchen Landesparteitag in Roypan feine 
Rede nachholen, die am Pfingſtmontag wegen mehrerer 
Zwiſchenfälle und ſchließlich wegen einer Unterbrechung ur 
gangs gab der ehemalige Minifterpräfident zu, daß feine 
Partei von einem „gewiſſen Unbehagen“ befallen 
ſei. Dies ſei aber für das ganze Land und für alle politi⸗ 
ſchen Organifationen der Fall. Der Grund dafür liege 
nicht in dem Mißerfolg der Partei, ſondern in der Abgabe 
der Regierungsführung, die eine „falſche Lage“ geſchaffen 
habe. Blum bemühte ſich dann, ſeine Regierungstätigkeit 
auf innen⸗ wie auf außenpolitiſchem Gebiet herauszuſtrei⸗ 
chen. Einmal traf er auch ſelbſt die Feſtſtellung, daß die 
Volksfrontpolitik unter ſeiner Agide Fehler be⸗ 
gannen habe, aber das ſei gewiſſermaßen höherer Ge⸗ 
walt zuzuſchreiben. 


Léon Blum kam ſodann auf die Ereigniſſe in 
Spanien zu ſprechen und behauptete, ſeine Regierung 
habe „ſtets die Nichteinmiſchungspolitik“ verfolgt, wie als 
wollte er ſich nach einer gewiſſen Richtung hin rechtfertigen, 
fügte er hinzu, daß ein Eingreifen Frankreichs praktiſch 
unmöglich geweſen wäre, „denn man hätte weder in den 
beiden Parlamenten noch im Lande eine Mehrheit gefun⸗ 
den“. Er, Blum, habe verzweifelte Anſtrengungen zugun⸗ 
ſten der Nichteinmiſchung gemacht, aber wolle nicht, daß dies 
zu einer „übertölpelung“ führe. Nun hätten ſich an der 
. Grenze ernſte Zwiſchenfälle ereignet. 

Nach der Logik Leon Blums „kann die einzige Antwort, 
die friedliche franzöſiſche Antwort hierauf in der offiziellen 
Wiederherſtellung der franzöſiſchen Handlungsfreiheit be- 
ſtehen“. Zu der Frage, wie ein Krieg vermieden werden 
kann. überraſchte Blum mit einigen Selbſterkenntniſſen. 
So ſagte er, wenn er heute die Irrtümer des Ver: 
failler Vertrages anprangere, jo entwickelte er ein 
Thema, das allen durchaus vertraut ſei. f 


Er, Leon Blum, glaube, daß viele Schwierig⸗ 

keiten vermieden worden wären, wenn die 

Initiative einer Reviſion der Verträge recht⸗ 

zeitig von den Siegerſtaaten ergriffen worden 
wäre. 


Dieſer Ausflug in die Objektivität war jedoch nur kurz, 
denn gleich darauf entwickelte er Anſichten, typiſch marxi⸗ 
ſtiſche Anſichten, über die autoritären Mächte. Immerhin 
teilt er feſt, daß die Achſe Berlin -Rom feſt und 
dauerhaft ſei. 


Nicht ohne Intereſſe iſt vielleicht noch, daß Blum von 
der diplomatiſchen Tätigkeit der augenblicklichen Regierung 
verlangte, ſie müſſe heute dieſelbe ſein wie 1914, d. h. zwi⸗ 
ſchen London und Moskau vermitteln, um vertrauens⸗ 
vollere und engere Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern herzuſtellen! Schließlich ſei noch die Auffaſſung 

Bums regiſtriert, daß man zur Verhinderung des Krieges 


zin gewiſſen Augenblicken die Gefahr ihn auszulöſen auf 
ſich nehmen müſſe“. 


Auf die innerpolitiſche Entwicklung Frank⸗ 
reich eingehend, bezeichnete Blum es als unmöglich, ein 
ausgeſprochenes Volksfrontkabinett zu bilden. Die Er⸗ 
fahrung habe gelehrt, daß das 


Zuſammenarbeiten kommuniſtiſcher und radikalſozialer 
Miniſter in ein und demſelben Kabinett unmöglich 


ſei. Daraus ſei zu folgern, daß die Partei — von außer⸗ 
gewöhnlichen Umſtänden abgeſehen — ſich damit abfinden 
müſſe, daß die Regierungsführung in anderen Händen 
liege, ſelbſt wenn ſie dies nicht abſolut befriedige. Dem 
Kabinett Daladier ſtellte Blum das Zeugnis aus, 


daß es ſich anſtrenge, die Wirtſchaft anzukurbeln und daß es 

„keinen Verrat an republikaniſchen Ein⸗ 
richtungen“ übe. Auch in außenpolitiſcher Beziehung 
liege es im Intereſſe der Volksfront, wenn die Regierung 
Daladier weiter beſtehe. Die Rede Blums war mehrmals 
Zwiſchenrufen vom linken Flügel ausgeſetzt. 


Spaltung \ 
der Sozialdemokratiſchen Partei in Noyan. 

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Royan, der 
bis in die Morgenſtunden des Mittwoch tagte, kam es zu 
einer erneuten Spaltung 725 ſozialdemokratiſchen 
Partei. 

Zunächſt hatte ſich Leon Blum bemüht, eine Ent⸗ 
ſchließung über die politiſche Lage von allen Gruppen 
der Partei gemeinſam zur Annahme zu bringen, ſah ſich 
dabei aber unüberwindlichen Schwierigkeiten gegenüber. 
Eine erſte Entſchließung mußte er fallen laſſen, aber auch 
ein abgeänderter Wortlaut fand nicht die erhoffte Einmütig⸗ 
keit. Blum vereinigte nur 4872 Mandate auf ſich, während 
die Entſchließung der ſogenannten Kampfgruppe der Zy⸗ 
ronſki⸗Leute 1735 Mandate und die des links revolutionären 
Flügels 1430 Mandate erzielte. 


Nach der Auszählung des Abſt Sergebniſſes 


wurde bekanntgegeben, daß ſämtliche Mitglieder des linken 


revolutionären Flügels aus der Partei austreten. 
Der revolutionäre Flügel verteilte ein Manifeſt, in dem die 
Gründung einer „Sozialdemokratiſchen Arbei⸗ 
ter- und Bauernpartei“ angekündigt wird. Dieſe 
neue Partei der Pivert⸗Anhänger ſolle ihre erſte Landes⸗ 
tagung Mitte Juli abhalten. In dem Manifeſt heißt es 
weiter, Blum habe ſich entſchloſſen gezeigt, im Kriegsfalle 
erneut in die „geheiligte Union“ einzutreten. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Parteikongreß habe damit eine Formel der 
„Franzöſiſchen Einheitspartei“ angenommen, 
worin nur eine ſcheinheilige Variante der Nationalen 
Union liege. Dieſer Entſchluß erfordere von den Spzial- 


demokraten des Landesverbandes Seine und den Tauſen⸗ 


den von Anhängern der revolutionären Linken den Aus⸗ 
tritt aus der Partei. 8 


Miniſter Beck im Schloß. 


Der polniſche Außenminiſter J6 gef Beck, der ſich Mitte 
dieſes Monats auf Einladung der Eſtniſchen 
Reval begibt, um dem 5 


einen Gegenbeſuch für deſſen vorjährigen Beſuch in Warſchan 


abzuſtatten, iſt, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mit⸗ 
teilt, am Mittwoch im Schloß vom Staatspräſidenten 
empfangen worden. 


Vier Monate Gefängnis 
für Beleidigung des Miniſters Beck. 
Wegen Beleidigung des Miniſters Beck und des Seim 
war der frühere Abgeordnete Dubois zu einem halben 
Jahr Gefängnis verurteilt worden. Gegen dieſes 


Urteil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt mit dem 


Erfolge, daß das Bezirksgericht in Wioclawek die Strafe 
herabſetzte. Das Urteil lautete auf vier Monate Haft 
wegen Beleidigung des Seim und auf einen Monat Haft 
wegen Beleidigung des Miniſters Beck. Dabei ſtellte ſich 
das Gericht auf den Standpunkt, daß die Außerung des 
Angeklagten, Beck küſſe ſich heute mit Hitler, und morgen 
würden deutſche Truppen in Polen einmarſchieren, keine 
Beleidigung ſondern eine Kritik darſtelle. Die 
beiden Strafen wurden auf vier Monate Haft zit 
ſammengezogen. 


e e TE a 0 Stadt Danzig. 
Gauleiter Forſter weihte die erſte AdY- Halle, 


Die Danziger Arbeitsfront hat zwiſchen Heubude und 
Weichſelmünde die erſte „Kraft durch Freude“⸗Halle errich⸗ 
tet, der weitere Hallen folgen werden. Die Halle ſoll den 
Volksgenoſſen die Möglichkeit bieten, ſich an ſchönen Orten 
des Danziger Landes zu Erholung und Freude einzufinden. 
Bei den ſehr geringen Preiſen, die hier verlangt werden, 
beſteht gerade für die Familie die Möglichkeit, einen glück⸗ 
lichen und erholſamen Sonntag an der See zu verbringen. 
Zur Einweihung, die vom Gauleiter Forſter ſelbſt vorge⸗ 
nommen wurde, waren in zahlloſen Autobuſſen Tauſende 


von Volksgenoſſen erſchienen. 


Die erſten Opfer des naſſen Todes. 

In den letzten Tagen haben ſich die erſten beiden töd⸗ 
lichen Badeunfälle dieſes Jahres ereignet. In 
beiden Fällen iſt die Todesurſache vermutlich Herzſchlag, 
der dadurch herbeigeführt worden ift, daß die Badenden 
erhitzt in das noch ſehr kalte Waſſer gegangen ſind. In 
der Weichſel bei Käſemark ertrank der 17jährige Fritz 
Herrmann aus Schidlitz. Obwohl er nur bis an die 
Knie ins Waſſer gegangen war, wurde er von einem Herz⸗ 
ſchlag ereilt. Seine Leiche konnte nach einer Stunde ge⸗ 
borgen werden. — Im Marienſee ertrank beim Baden der 
17 Jahre alte Schiffszeichnerlehrling Willi Rupieta aus 
Ohra. Als nach etwa zwei Stunden ſeine Leiche gefunden 
wurde, ſtellte der Arzt auch in dieſem Falle Herzschlag feſt. 


Großfeuer in einer Danziger Treibriemenfabrik. 


Am Mittwoch morgen gegen 4.45 Uhr wurde die Dan⸗ 
ziger Feuerwehr nach der Pfefferſtadt gerufen, wo in den 
Speicherräumen der Danziger Treibriemenfabrik A ein 
Feuer ausgebrochen war, das ſich in kürzeſter Zeit zu einem 
Großfeuer entwickelte. Das Feuer war in einem alten 
vierſtöckigen Lagerſchuppen entſtanden, der gänzlich aus⸗ 
brannte. Die umliegenden Wohnhäuſer gerieten dabei in 
ſo große Gefahr, daß die Einwohner ihre Wohnungen 
räumen mußten. Den Bemühungen der Feuerwehr ge⸗ 
lang es jedoch, ein übergreifen des Feuers auf die Wohn⸗ 
häuſer zu verhüten, ſo daß die Bewohner nach einigen 
Stunden wieder in ihre Wohnungen zurückkehren konnten. 
Da ſich in dem Speicher, der früher einer Danziger 
Brauerei gehörte, jetzt aber von der Treibiemenfabrik be⸗ 
nutzt wurde, keine großen Warenvorräte befanden, iſt der 
Schaden glücklicherweiſe nicht ſehr erheblich. Die Urſache 
des Brandes konnte noch nicht feftgeitellt werden. 

Der Arm in der Schrotmaſchine. 

In Neuendorf geriet ein Landwirt mit dem rechten 
Oberarm zwiſchen zwei Kammräder der . 
wobei ihm der Arm völlig zerfleiſcht wurde. 


Abſchied von Pillkallen. 


Pillkallen heißt jetzt Schloßberg. Die kleine 
oſtpreußiſche Kreisſtadt im Regierungsbezirk Gumbinnen 
erhält durch Erlaß des Oberpräſidenten ihren hiſtoriſchen 
Namen aus der Ordenszeit wieder. Es heißt alſo jetzt, von 
einem Namen Abſchied nehmen, der Begriff geworden iſt. Ein 
überholter Begriff zwar, aber doch im Gedächtnis vieler 
Menſchen merkwürdig eingeprägt. 

Wer außerhalb Oſtpreußens — im breiten ſingenden 
Tonfall das R rollte oder L lallte und ſomit feine oſt⸗ 
preußiſche Abſtammung verriet, der mußte oft hören: „Ach 
ſo, Sie ſind aus der Gegend von BMI II—en!“ 
Tatſächlich der Name des Ortes trug ſinnbildlichen Charak⸗ 
ter. Er ſymboliſierte die oſtpreußiſche Ausſprache ebenſo 
wie er eine Reihe zungenbrecheriſcher Namen öſtlicher 
Städte und Dörfer repräſentierte, die in einem viertel bis 
halben Jahr von den Landkarten und Wegtafeln aus den 
Poſtortverzeichniſſen und Eiſenbahnfahrplänen verſchwin⸗ 
den werden. 

Mit Pillkallen haben auch ſolche ſprachlichen Unge⸗ 
heuer wie Allgawiſchken, Dloktthowen oder Czyblken oder 
Spottgeburten wie Skaisgirren, Wieſcheiten oder Schidlack 
ausgeſpielt. Sie erhielten hiſtoriſch belegte deutſche Namen 
wieder oder durften anſtößige oder unſchöne Bezeichnungen 
eintauſchen. Aus Allgawiſchken wurde Allgau, aus Czybulken 
Gichen, aus Wieſcheiten letwas länglich): Kleinſommers⸗ 
höfchen uſw. 


Göring auf der 
Internationalen Handwerksausſtellung. 

Miniſterpräſident, Generalfeldmarſchall Göring, hat 
wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Berlin be⸗ 
richtet, am Dienstag abend in Begleitung ſeines Stabes die 
erſte Internationale Handwerksausſtellung 
beſucht. Er beſichtigte eingehend die Werkſtätten und die 
Leiſtungsſchauen der einzelnen Länder, wobei ihm Ehren⸗ 
geſchenke, insbeſondere von den ausländiſchen Handwer⸗ 
kern überreicht wurden. Er ſprach allen, die an der Pla⸗ 
nung und Durchführung dieſer Ausſtellung Anteil haben, 
ſeine beſondere Anerkennung aus. 

An den polniſchen Werkſtätten wurde Miniſterpräſident 
Göring von dem Präſidenten der polniſchen Handwerks⸗ 
kammern, Oberſt Sikorſki, dem Vizedirektor Ehren⸗ 
berger, ſowie von dem Direktor des polniſchen Teils der 
Ausſtellung de Bondy begrüßt. Nach einer kurzen An⸗ 
ſprache des Oberſten Sikorfki in polniſcher Sprache nahm 
Miniſterpräſident Göring ein Geſchenk des Organiſations⸗ 
komitees der Ausſtellung in Geſtalt einer Kanne und von 
Meſſingbechern entgegen. 


Der Kampf um die Fünflinge beendet. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Montreal: 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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Jener gefangen. 

Die Aufwärterin Mathilde Glombierſki in Oliva 
verſuchte, in einer Blechbüchſe Bohnerwachs flüſſig zu 
machen. Dabei ſchlugen die Flammen in die Büchſe hinein, 
entzündeten das Wachs und verurſachten eine Stichflamme, 
die auch die Kleider der Frau in Brand ſetzten. Sie erlitt 
am ganzen Körper ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie ins 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Feuer gefecht mit einem gefährlichen Banditen. 

Aus Petrikan meldet die PAT: In der Nähe von 
Goſzkowice kam die Polizei einem gefährlichen Verbrecher 
auf die Spur. Es handelt ſich um den Banditen Mieczyftaw 
Gajewſki, der eine Reihe von Morden und Raubüber⸗ 
fällen auf dem Gewiſſen hat. So verletzte er zwei Poliziſten 
in Petrikau ſchwer, erſchoß, nachdem er das Gefängnis ver⸗ 
laſſen hatte, ſeine Frau und führte einen Raubüberfall 
durch. Als Gajewſki jetzt von Poliziſten umſtellt war, und 
die Flucht nicht ergreifen konnte, zog er einen Revolver. 
Es entwickelte ſich ein Feuergefecht, in deſſen Verlauf ein 
Polizeikommiſſar am Kopf verwundet wurde. Schließlich 
wurde der Verbrecher von einer der Kugeln der Poliziſten 
tödlich getroffen. 


Heiter und ſehr warm. 

Die deutſchen Wet nen künden für unſer Gebiet 
noch vorwiegend heiteres und ſehr warmes Wetter 
an; ſpäter ſtärkere Bewölkung mit verbreiteten Gewittern und 
Gewitterregen bei vorübergehendem Temperaturrückgang. 
VERTEILT ⁵ VPP T WORTEN ELTERN EIN 


Ihr Haar trocknet in ?/ früheren Zeit, wenn Sie es ſtatt 
an W mit „Bez My 


mit einem ſeifenhaltigen Czarna 
1 waſchen. Au len läßt fi as Haar Fear und halt⸗ 
arer in Wellen legen und beko 3 * wundervollen natür⸗ 


lichen Glanz. Soviel Vorteile auf einmal! 


4485 
ö War tand acid 


Walcriand ver eichſel vom 9. Juni 1938. 


Krakau — PR — 1 E + 1.96 (+ 1,80, Warſchau 
== 1 55 +1 Ploct -- 1,04 Sa 12, v4 1.24 (+ 1.46 
Fordon + 136 + 1,48), Culm +1 ‚30 (+ 1,30 
+ 1,44), Kurzebrack + 1.65 (+ 147), 
Dirſchau + 0,92 (+ 0,65), Einlage nt. Meidung 2.22 (+ 
+ 238 (+ 23%). In Klammern 
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Vortages. 


Das Jahres eſt der Volkspartei. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 


Berichterſtatter.) 
Während der Pfingſtfeiertage fanden, wie wir bereits 
berichtet haben, wie alljährlich, Veranſtaltungen des 


„Feſtes der Volkspartei“ ſtatt, die ihrem Weſen 
nach politiſche Kundgebungen von entſchieden oppoſitio⸗ 
nellem Charakter ſind. Nach den bisher vorligenden Be⸗ 
richten war in dieſem Jahre die Beteiligung an dem Feſte 
der Volkspartei, was die Zahl der Bezirke und die Zahl 
der mitwirkenden Organifationen und Abordnungen be⸗ 
trifft, um 100 Prozent größer als in den ver⸗ 
ſtrichenen Jahren, wobei der Verlauf der Feſtlichkeiten 
vollkommen ruhig war, wenn man von belangloſen Zu⸗ 
ſammenſtößen mit ruheſtörenden ... Endeken abſieht, die 
in einigen Orten zu verzeichnen waren. Ungeachtet be⸗ 
ſtimmter von den Behörden erfolgter Behinderungen, die 
übrigens nur in einigen Orten durchgreifend waren, ſonſt 
aber als gelinde bezeichnet werden konnten, hat ſich die 
politiſche Heerſchau der Volkspartei mit wirkungsvoller 
Stattlichkeit vollzogen. Hinſichtlich des Ausmaßes und der 
gehobenen Stimmung der Veranſtaltungen haben ſich — 
der politiſchen Geographie entſprechend — die Gebiete 
hervorgetan, wo die volksparteiliche Bewegung die tiefſten 
Wurzeln geſchlagen hatte, nämlich: die Krakauer 
Wojewodſchaft, der weſtliche Teil der Lemberger 
und die ſüdlichen Bezirke der Kielcer Wojewod⸗ 
ſchaft. Weniger glänzend entfalteten ſich die Feſtlichkeiten 
in den zentralen Wojewodſchaften und in den weſtlichen 
Gebieten. Die Oſtgebiete, mit Ausnahme Galiziens, haben 
nicht mitgetan. Den diesjährigen Veranſtaltungen eignete 
ein beſonderer Zug, nämlich — gegenüber dem revolutionär 
gefärbten ſtürmiſchen Drängen der früheren Jahre — der 
Zug ſelbſt⸗ und kraftbewußter Ruhe im Auftreten. Es 
handelte ſich wohl den Veranſtaltern in dieſem Jahre 
darum, die Organiſationsfortſchritte der Volkspartei dar⸗ 
zutun, und dieſe Fortſchritte traten auch wirklich in der be⸗ 
deutend erhöhten Anzahl der Banner, der berittenen 
Scharen, der Radfahrer⸗Abteilungen und nicht zuletzt in 
farbenprächtiger Weiſe in der ſtarken Beteiligung der 
bäuerlichen Frauenorganiſationen zutage. 

In zahlreichen Orten haben an den Veranſtaltungen 
die ſtädtiſchen Linksparteien, vor allem die PPS, teil⸗ 


genommen. Das war in größerem 5 Maßſtabe in 
Przemysl, Tarnow und Bochnia, Lowicz, 
Rzeſzow, Miuſk Mazowiecki, Brzeſko, 


Opocz us, Sieradz, Rawa Mazowiecka, 
Powſin der Fall. In dem zweitgrößten Mittel⸗ 
punkte der volksparteilichen Bewegung, in Tarnow, hat 
„die politiſche Freundſchaft“ zwiſchen der Bauernpartei und 
der PPS in beſonders betonten Bekundungen beredten 
Ausdruck gefunden. In der großen Verſammlung, welche 
hier ſtattfand, ſprachen die bäuerlichen Redner von der 
Notwendigkeit der Solidarität der Bauern mit der Ar 
beiterſchaft und bekannten ſich zur Idee der Arbeiter⸗ 
und Bauernregierung im Sinne des ſozialiſtiſchen 
Programms (?). Die zuhörenden Bauern erhoben dabei 
Rufe: „Es lebe die PPS!“ Von ſozialiſtiſcher Seite trat 
u. a. der gew. Breſtgefangene Abg. Ciolkoſz auf, 
und ſeine Rede wurde mit Begeiſterung aufgenommen. 
Als Abg. Cioltoſs geendigt „ſpielte die Muſikkapelle 
die revolutionären Lieder: „Die Rote Fahne“ und 
„Wenn das Volk in den Kampf zieht.“ Der Geiſt, 
meſcher die meiſten Verſammlungen beherrſchte, äußerte ſich 
in den Rufen, die ebenſo zahlreich gegen den Faſchis⸗ 
mus, wie gegen den Kommunismus gerichtet 
waren. . 

Der Inhalt der Reden und der von den Verſammelten 
erhobenen Rufe mußte genügen, nachdem die vom oberſten 
Vollzugskomitee der Volkspartei vorbereiteten Eut⸗ 
ſchließungen beſchlagnahmt worden waren. Man faßte 
daher zumeiſt Beſchlüſſe, die nichts anderes als den noch⸗ 
maligen Hinweis auf die Entſchließungen des letzten Krä⸗ 
kauer Kongreſſes oder auf die bekannten Nowoſieleer Be⸗ 
ſchlüſſe vom Jahre 1936 enthielten. In einigen zehn Orten 
wurde von der Faſſung von Entſchließungen ſogar demon⸗ 
ſtrativy Abſtand genommen, und zwar unter ausdrücklicher 
Betonung der Zweckloſigkeit „eitler Worte 
und papierner Beſchlüſſe.“ An keinem Orte ge⸗ 
lang es den Elementen der Nationalen Partei Platz für 
eine Kundgebung und empfängliche Gemüter für ihre 
Loſungen zu finden. Alle derartigen Anläufe wurde ſofort 
energiſch niedergeſchlagen, und man ſah, wie die volks⸗ 
parteilichen Maſſen mit den Endeken nichts gemein haben 
wollen, die die Bauernpreſſe als antidemokratiſche, „im 
Schlepptau fremder Ideelogien befindliche, machtgierige 
totaliſtiſche benebelte Chauviniſten“ brandmarkt. Hervor⸗ 
zuheben it, daß in den diesjährigen Kundgebungen den 
Hochrufen auf die Armee und die Beteuerung, daß 
die polniſche Bauernſchaft in Liebe der Wehrkraft des 
Landes verbunden iſt, einen hernorragenden Platz ein⸗ 
genommen bat. „Es bedarf nicht des Totalis⸗ 
mus“ — wiederholten viele Redner — „daß der pol⸗ 


niſche Bauer Blut und Gut für die Ver⸗ 
teidigung des Vaterlandes hergebe.“ 
So ſteht es um die Volkspartei, deren Feſt in über 


150 Bezirken einige Hunderttauſend Bauern 
verſammelt hat, die ſich dem „hierarchiſch-autori⸗ 
tären Syſtem“ nicht gutwillig unterwerfen wollen, ja 
nielmehr den Willen bekunden, ihm ihren beharrlichen 
Widerſtand entgegenzuſetzen. Dieſe Partei repräſentiert 
eine der in der Geſchichte in unzähligen Abarten immer 
mieder vorkommenden Erſcheinung „der freien Bauern“. 
* 


Gegen die Veröffentlichung der „Schwarzen Liſte“. 

Der wenig befriedigende Erfolg der diesjährigen 
Winterhilfsſammlung in Warſchau hat den haupt⸗ 
ſtädtiſchen Sammelausſchuß nunmehr gleichfalls zu dem 
Entſchluß gebracht, nach dem Beiſpiel der Ausſchüſſe in 
Lodz, Petrikau und anderer Städte die Namen aller der⸗ 
jenigen zu veröffentlichen, die zur Zeichnung aufgefordert 
waren, ſich ihr aber entzogen oder ſpäter die gezeichneten 
Beträge nicht zahlten. Dieſer Beſchluß erweckt den Wider⸗ 
ſpruch der Warſchauer Blätter. In der Preſſe wird offen 
ausgeſprochen, daß auf dieſe Weiſe der Charakter der Frei⸗ 
willigkeit der Winterhilfsſammlung verloren geht, da die 
Veröffentlichung der Nichtzahler natürlich einen morali⸗ 
ſchen Zwang ausübt. Es iſt bezeichnend, daß gerade das 
Unternehmerblatt, der „Kurjer Polſki“, unter den 
Kritikern der neuen Maßnahmen an erſter Stelle ſteht. 
Das Wilnaer „Stowo“ nennt die von der PAT verbreitete 
Ankündigung der Veröffentlichung der Schwarzen Liſte 
eine jtrafbare Drohung. 


Wie die Verfaſſung abzuändern wäre. 


Eine begreifliche Senſation hat ſeinerzeit der Vorſchlag 
des Generals Leligowſki ausgelöſt, dem Präſidenten 
der Republik einen ſtändigen Beratungskörper an die Seite 
zu ſtellen Beſonders charakteriſtiſch waren die Aus⸗ 
einanderſetzung und Kommentare über die Namen der 
Politiker, die der General zu Mitgliedern dieſes Beirats 
vorgeſchlagen hatte. Jetzt ergreift Profeſſor Staniſtaw 
Grabſki in der polniſchen Preſſe zu dieſer Frage das 
Wort, um nachzuweiſen, wie die Verfaſſung abzuändern 
wäre, um die Machtpoſition der Republik zu ſtärken. Er 


ſchreibt u. a. folgendes: 


„Bei uns wurden von Zeit zu Zeit Beratungen der 
ehemaligen Miniſterpräſidenten einberufen. Während der 


letzten Parlamentstagung gab man im Sejm und im Senat 


dem Herrn Staatspräſidenten den Rat, zur wirklichen 
Einigung des Volkes eine Reihe von Perſönlichkeiten zu 
ſeinen engſten Mitarbeitern zu berufen, die ſich des Ver⸗ 
trauens der Mehrzahl der Bevölkerung erfreuen. Die Er⸗ 
gänzung unſerer ſtaatlichen Organiſation durch einen 
ſtändigen Beratungskörper für den Staatspräſidenten, der 
zuſammengeſetzt ſein müßte aus einer kleinen Anzahl teils 
von ihm ſelbſt, teils vom Seim und vom Senat, dem 
Epiſkopat, den höheren Lehranſtalten und den wirtſchaft⸗ 
lichen Selbſtverwaltungen ernannten Perſonen, würde das 
allgemeine Vertrauen in die Innen⸗ und Außenpolitik des 
Staatsoberhauptes ganz bedeutend ſtärken. 
Gegenwärtig ſieht die Konſtitution einen ſolchen 
Staatsrat nicht vor; ſie verbietet aber auch dem Staats⸗ 
präſidenten nicht die Bildung eines beratenden Kollegiums 
für ihn. Entſprechend zuſammengeſetzt, könnte dieſes ſchon 
heute viele der Trennungsſtriche beſeitigen, die es zu der 


für den erfolgreichen Kampf unerläßlichen Vereinigung 
aller Energien und Ehrgeize der Nation nicht kommen 
laſſen.“ 


Eine neue Parlamentsgruppe. 


Wie aus im allgemeinen gut unterrichteten politiſchen 
Kreiſen verlautet, kann man bei der beginnenden außer⸗ 
ordentlichen Parlamentstagung in Polen mit der Bildung 
neuer Parlamentsgruppen rechnen. Beſonders glaubt man, 
daß im Senat unter Führung des neuen Senators, des 
ehemaligen Miniſterpräſidenten Bartel, eine Fraktion 
von demokratiſcher Färbung gebildet werden ſoll. Als Mit⸗ 
glieder dieſer Fraktion wird bereits eine Reihe von Sena⸗ 
toren genannt. a 


Stalin wütet weiter. 


Der ſtellvertretende Staatspräjident und 
der Stellvertreter des Miniſterpräſidenten 
der Sowjetunion verhaftet? 

Nachrichten zufolge, die aus Moskau in Warſchau ein⸗ 
trafen, ſoll in den höchſten bolſchewiſtiſchen Parteikreiſen 
gegenwärtig wieder eine außerordentliche Beunruhigung 
herrſchen. Nachdem erſt vor wenigen Wochen einer der 
„Vizekanzler“ der Sowjetunion, Koſſior, verhaftet wurde, 
habe jetzt die Ungnade Stalins auch den zweiten ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzeuden des Volkskommiſſarenrates, den 
Ukrainer Tſchubar, betroffen. Wie Koſſior, war auch 


gremium t nur die 


ash jet mehreren Jahren Mitglied des höchſten Partei⸗ 


ö allernächſten Vertrauensleute 

talins angehören. Jnſofern wäre die „Entfernung“ von 
Mitgliedern des „Politbüros“ als ernſteſtes Symptom der 
inneren Kriſe des bolſchewiſtiſchen Regimes zu be⸗ 
werten. \ 

Tſchubar iſt der Nationalität nach Ukrainer und 
hatte (ähnlich wie der „verſchwundene“ Koſſior) viele Jahre 
lang höchſte Staats⸗ und Parteiämter in der Ukraine be⸗ 
kleidet. Noch im Januar 1938 war Tſchubar vom „Oberſten 
Rat der Sowjetunion“ im Amt des ſtellvertretenden Mi⸗ 
niſterpräſidenten beſtätigt worden. Einen indirekten Be⸗ 
weis für die erſchütterte Poſition Tſchubars ſieht man auch 
darin, daß er als einziger unter den Mitgliedern des 
Politbüros bei der zur Zeit in Gang befindlichen „Wahl⸗ 
kampagne“ (für die Räteorgane der einzelnen ſowjetiſchen 
Bundes republiken) noch in keinem „Wahlbezirk“ als „Kan⸗ 
didat“ regiſtriert wurde. Tſchubar wäre übrigens bereits 
der fünfte ſtellvertretende Miniſterpräſident der Sowjet⸗ 
union, der im Laufe eines einzigen Jahres „verſchwun⸗ 
den“ iſt. 

Entſprechende Beobachtungen werden ferner aus Moskau 
bezüglich des erſten ſtellvertretenden Staatspräſidenten der 
Sowjfetunion und Präfidenten der ukrainiſchen Sowlet⸗ 
republik, Petrowſki, gemeldet. Petrowſki iſt zur aller⸗ 
älteſten Garde Her Partei zu vechnen. Er war in der zariſtiſchen 
Duma einer der vier Abgeordneten der Bolſchewiſtiſchen 
Partei. Nach der Revolution bekleidete er faſt ununterbrochen 
viele Jahre lang das Amt des Präſidenten der ukrainiſchen 
Sowjetrepublik. | 

Betrachtet man dieſe letzten „Säuberungs“⸗Aktionen 
unter den führenden Sowjetpolitikern im ganzen, ſo ergibt 
ſich, daß die markonteſten von ihr betroffenen Figuren 
(Petrowſki, Kofftor, Tſchubar ſowie eine gonze Reihe ent⸗ 
fernter ukrainiſcher Volkskommiſſare) faſt ausnahmslos 
Ukrainer find bzw. ihre politiſche Loufbahn in der Ukraine 
begründet haben. 

Schließlich ſoll, wie ferner in Moskau gerüchtweiſe be⸗ 
kannt geworden ſei, auch der jtellvertvetende GPU⸗Kommiſſar 
Sakowſki (dem die Spionage- und Gegenſpionageabteilung 
der GPU unterſtand) in den letzten Tagen „entfernt“ worden 
ſein. ; 

Stalin fonferierte mit Davis 


Die polniſche Preſſe berichtet aus Moskau, daß der 
dortige Botſchafter der Vereinigten Staaten Davis eine 
zweiſtündige Konferenz mit Stalin hatte, die in 
Journaliſtenkreiſen ein großes Intereſſe hervorrief. Die 
Einzelheiten der Konferenz werden ſtreng geheimgehalten. 
Botſchafter Davis erklärte nur, daß ſich die Unterredung 
um die große Weltpolitik gedreht habe. i 
Profeſſor Schmidt noch nicht erſchoſſen? 

Die Nachricht von der Erſchießung des Nordpol⸗ 
forſchers, Prof. Schmidt, hat in der geſamten kulturellen 
Welt einen ſtarken Eindruck gemacht. Nun find aus Mos kau 
neue Informationen aufgetaucht, durch die das Gerücht über 
die Erſchießung dementiert wird. Nach diejen. Ge⸗ 
rüchten ſoll Profeſſor Schmidt unter dem Einfluß der Über⸗ 
redungskunſt des Außenkommiſſars Litwinow von Stalin 
begnadigt worden ſein. Die polniſche Preſſe ſteht dieſem 
Gerücht mißtrauiſch gegenüber, meint aber, man könne davon 
überzeugt ſein, daß, wenn ſich das Gerücht bewahrheiten 
ſollte, die Strafe, die Profeſſor Schmidt zu erwarten habe, 
noch viel ſchlimmer ſein werde als der phyſiſche Tod. 


© 


| 


der Neanflug des Majors Makowfti. 


Wie wir berichteten, hatte der Direktor der polniſchen 
Fluggeſellſchaft „Lot“ einen Ozeanflug auf der Südroute 
glücklich durchgeführt. Er war von Natal nach Dakar ge⸗ 
flogen, um dann über Gajjablanca und Rom nach Wars 
ſchau zu ſtarten. 


In Warſchau hatte ſich auf dem Flugplatz eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge zur Begrüßung der Flieger einge⸗ 
funden, u. a. auch Unterſtaatsſekretär im Verkehrsminiſte⸗ 
rium Ing. Bobkowſki und der amerikaniſche Botſchaf⸗ 
ter in Warſchau. Drexel⸗Biddle. Um 15.35 Uhr 
tauchte über dem Flugplatz die große SP-EMK⸗Maſchine 
auf und landete glatt. Die auf dem Flugplatz verſammel⸗ 
ten Menſchen bereiteten dem Flieger begeiſterte Ovatio⸗ 
‚ren. Vizeminiſter Bobkowſki und Botſchafter Biddle be⸗ 
glückwünſchten Major Makowſki zur Beendung des 
Fluges. 

Im Geſpräch mit Preſſevertretern erklärte Major Ma⸗ 
kowſki, daß er bei feinem Fluge, der über eine Geſamt⸗ 
ſtrecke von 26000 Kilometer führte, vor allem zwei Ziele 


verfolgt habe: Einmal wollte er die Errungenſchaften ver, 


amerikaniſchen Luftfahrt, die heute auf dem Gebiet des 
Flugverkehrs führend ſei, kennen lernen, und außerdem 
wollte er der Welt beweiſen, daß die polniſche Verkehrs⸗ 
fliegerei bereits fähig iſt zur überfliegung des Atlantik. 
Die erſte Phaſe des Fluges war alſo mehr dem Studium 
der Verhältniſſe in überſee gewidmet und mußte deshalb 
länger dauern. Dagegen war es Aufgabe der zweiten 
Etappe, die über den Atlantik und das Feſtland Afrikas 
und Europas führte, die Schnelligkeit der Maſchine dar⸗ 
zutun. 


Im Laufe der letzten drei Tage haben wir eine Strecke 
von 10 000 Kilometer in derſelben Zeit zurückgelegt, wie 
dies die eigens für dieſen Zweck konſtruierten Flugzeuge 
der Flugverkehrsgeſellſchaften tun, die dieſe Strecke in 
regelmäßigem Dienſt befliegen. Obwohl unſer Flug experi⸗ 
ntentellen Charakter trug, ſo haben wir doch auch aus 
Südamerika Poſt mitgebracht, um zu beweiſen, daß wir 
hierzu bereits vorbereitet ſind. Durch das Flugzeug wird 
die Transportzeit von Briefen aus Südamerika nach 
Polen von 24 auf 4 Tage verkürzt. Während die früheren 


polniſchen Ozeanflüge (Major Idzikowſki Heusner, Ge⸗ 


brüder Adamowiez, Major Skarzynſki) Pionierleiſtungen 
darſtellten, ſollte unſer Flug die Möglichkeit von Handels⸗ 
flügen zwiſchen den polniſchen Siedlungen in Amerika und 
dem polniſchen Mutterland nachweiſen.“ 


Tolle Betrügereien ö 
von Sowjetfunktionären in Moskau. 


Wie die Moskauer „Prawda“ berichtet, find 57 Funk⸗ 
tionäre der ſtaatlichen Mineralwaſſervertriebs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Moskau zu Gefängnisſtrafen von 2 bis 10 Jah⸗ 
ren verurteilt worden. Dieſer Prozeß hat tolle Zuſtände 
in dieſer ſtaatlichen Vertriebsgeſellſchaft enthüllt, die den 
allgemeinen Straßenverkauf und -ausſchank von Bier, Mi⸗ 
neralwaſſer und anderen Erfriſchungen unter ſich hat. 


Die verurteilten Sowjetfunktionäre hatten bei der An⸗ 
ſtellung von Perſonal für dieſe Ausſchankſtellen — „ſyſte⸗ 
matiſch“ wie die „Prawda“ ſchreibt — Beſtechungs⸗ 
gelder angenommen. Das auf dieſe Weile geſiebte Per⸗ 
ſonal tat dann ſein Beſtes, um durch Betrügereien am 
Kunden Herabſetzung des Limonadengehaltes, Vermin⸗ 
derung der Bierportionen uſw. auf ſeine Koſten zu kom⸗ 
men, was wiederum von den Funktionären großzügig ge⸗ 
duldet wurde. 


Weitere polniſche Kommuniſten 
in Moskau hingerichtet. 


Außer der Erſchießung des einſtmals ſehr bekannten 
polnifhen Kommuniſtenführers Lenſki⸗Leſzezynſki 
durch die GPU, worüber wir ſchon vor einigen Wochen be⸗ 
richtet haben, find jetzt noch weitere Maſſenhinrich⸗ 
tungen polniſcher Kommuniſten in Moskau be⸗ 
kannt geworden. Zu den Erſchoſſenen gehören u. a. der 
frühere Mitarbeiter Roſa Luxenburgs und ehemalige 
Sejmabgeordnete Warſki⸗Warſzawſki, der frühere 
Parteivorſitzende Koſtrzewa, die kommuniſtiſchen 
Oppoſitionsführer Kowalſki und Dabſki ſowie die 
ehemalige Frauenleiterin der Partei, Zoffa Unſchlicht. 
FFT 


Erzeugniſſe entarteter Kunſt werden eingezogen. 


Im Reichsgeſetzblatt wird ein vom Führer und 
Reichskanzler und vom Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Propaganda erlaſſenes Geſetz über die Ein⸗ 
ziehung von Erzeugniſſen entarteter Kunſt 
veröffentlicht. Die Reichsregierung hat danach folgendes 
Geſetz beſchloſſen: 

§ 1. Die Erzeugniſſe entarteter Kunſt, die 
vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes in Mufeen oder der 
Offentlichkeit zugänglichen Sammlungen ſichergeſtellt und von 
einer vom Führer und Reichskanzler beſtimmten Stelle als 
Erzeugniſſe entarteter Kunſt feſtgeſtellt ſind, können ohne 
Entſchädigung zugunſten des Reiches ein⸗ 
gezogen werden, ſoweit fie bei der Sicherſtellung im 
Eigentum von Reichs angehörigen oder inländiſchen 
juriſtiſchen Perſonen jtanden, 


$ 2. Die Einziehung ordnet der Führer und Reichs⸗ 
kanzler an. Er trifft die Verfügung über die in das Eigen⸗ 
tum des Reiches übergehenden Gegenſtände. Er kann die in 
Satz 1 und 2 beſtimmten Befugniſſe auf andere Stellen über⸗ 
tragen. In beſonderen Fällen können Ausnahmen zum 
Ausgleich von Härten getroffen werden. 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda 
erläßt im Einvernehmen mit den beteiligten Reichsminiſtern 
55 zur Durchführung dieſes Geſetzes erforderlichen Vor⸗ 
schriften. 


Das Geſetz erſtreckt ſich nicht auf das Land Oſterreich. 
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2. Blatt. Nr. 130. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Freitag, 10. Juni 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


9. Juni. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 


Am hellen Tage überfallen. 


Mit welcher Frechheit mitunter lichtſcheue Elemente zu 
Werke gehen, beweiſt ein Vorfall, der ſich unlängſt am 
hellen Tage ereignet hatte. Als ſich der Eiſenbahner Leon 
Mathias auf dem Nachhauſewege befand und den Woll⸗ 
markt paſſierte, folgten ihm zwei junge Männer, die ihn 
bis in die Grudziadzka (Jakobſtraße) nachgingen. Dort 
angelangt, warfen ſich die beiden Rowdys plötzlich auf den 
Ahnungsloſen, verſetzten ihm einige kräftgie Fauſtſchläge, 
ſo daß er zu Boden ſtürzte, worauf ſie ihm die Taſchen 


unterſuchten und mit einer Beute von 110 Zloty die Flucht 


ergriffen. Die von dem Überfallenen erſtattete Anzeige | Inſtanz auf und erkannte beide Angeklagte des Diebſtahls 1111 ; 55 3 N . 
batte den Erfolg, daß es der Polizei ſchon nach wenigen für schuldig. Sie erzielten je 126 Jabre Gefananis. Die ] deden können. nter hulchen Ulniſtänden könne man fl 
Tagen gelang, die beiden Banditen in dem 21jährigen e wurde zu ſechs Monaten Gefängnis ver- nicht wundern, daß manche vermögenden Graudenzer onſtatt 


Polierer Jan Krzyzaniak und feinem gleichaltrigen 
Komplicen Jan Heckert feſtzunehmen. 


Krzyzaniak und Heckert hatten ſich jetzt wegen dieſes 
Überfalls vor der verſtärkten Strafkammer des hieſi⸗ 
gen Bezirksgerichts zu verantworten. Die Angeklagten, 
die bereits vorbeſtraft ſind, wurden aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt. Sie 
find geſtändig. Das Gericht verurteilte beide Straßen⸗ 
räuber zu je 3% Jahren Gefängnis und zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren. 


Wegen eines ähnlichen Vorgehens hatten ſich vor der 
gleichen Strafkammer die Brüder, der 20jährige Jan und 
der 24jährige Broniſtaw Lamenta zu verantworten. 
Auch dieſe Angeklagten wurden aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt. Im 
März d. J. ſtahlen ſie dem Landwirt Arthur Hildebrandt 
aus Maxtal, der mit ſeinem Fuhrwerk, auf dem ſich außer 
ihm noch feine Ehefrau Elſe befand, die 3go Maja (Hempel⸗ 
ſtraße) entlangfuhr, eine Aktentaſche mit Gemüſe. H. ſelbſt 
hatte den Diebſtahl gar nicht einmal bemerkt, ſondern 
wurde von einer vorübergehenden Straßenpaſſantin darauf 
aufmerkſam gemacht. Als Frau H. vom Wagen ſtieg und 
ſich den beiden Spitzbuben, die es nicht einmal für nötig 
hielten, die Flucht zu ergreifen, näherte und die Heraus⸗ 
gabe der Taſche verlangte, wurde ſie von den Burſchen 
angefallen. Ihr Mann, der ihr zur Hilfe eilte, erhielt von 
einem der Kerle einen Fauſtſchlag. H. erſtattete darauf der 
Polizei Anzeige, die die Spitzbuben in den oben genannten 
Angeklagten ermittelte. Vor Gericht bekennt ſich nur Bro⸗ 
niſtaw L. zur Schuld, der angibt, den H. geſchlagen zu 
gaben. Nach durchgeführter Beweisaufnahme wurde Jan 


2. zu ſechs Monaten, fein Bruder Broniſtaw zu acht Mo- 
naten Wefungnig vekudeltt. eg 1 dee na 


Brücke bei Rinkau darf nicht zu ſtark belaſtet werden! 


Die Staroſtei teilt mit, daß die Brücke auf dem Waldweg der 


Gemeinde Oſielſk über der Eiſenbahnlinie Bromberg 
Dirſchau bei Kilometer 4,442 in der Nähe der Bahnſtation 
Rinkau nur noch von Fahrzeugen benutzt werden darf, deren 
Gewicht zwei Tonnen nicht überſchreitet. Dieſe Maßnahme 
iſt nötig, da die Eiſenkonſtruktion der Brücke in der letzten 
Zeit gelitten hat. 


$ Grüne Briefkäſten nur für die Ortskorreſpoudenz. 
Die Poſtdirektion macht darauf aufmerkſam, daß Briefe, die 
bis 16 Uhr in diegrünen Briefkäſten geworfen werden, noch 
am ſelben Tage zugeſtellt werden. Ortsbriefe jedoch, die in 
rote Briefkäſten geworfen werden, können nur dann am 
gleichen Tage zugeſtellt werden, wenn der Einwurf noch in 
ben Vormittagſtunden erfolgt iſt. Im Inte eſſe des Publikums 
liegt es alſo, die grünen Briefkäſten ausſchließlich für die 
Ortspoſt zu benutzen. Die Gebühr für Ortsbriefe beträgt 
15 Groſchen, für Karten im Ortsverkehr 10 Groſchen und für 
Druckſachen 5 Groſchen. 


Kindescusſetzung. Am Dienstag abend wurde in dem 
Korridor des Hauſes Danzigerſtraße 5 ein Säugling im Alter 
von zwei Wochen gefunden. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
Iuchung eingeleitet. Das Kind wurde dem Säuglingsheim 
ü berwieſen. 


„Ein netter Beſuch“. Wie P. Chomer, Chrobrego 
(Schleinitzſtraße) der Polizei meldete, iſt er von einem Be⸗ 
ſücher um 128 Zloty beſtohlen worden. Als Ch. ſich für 
einen Augenblick ins Nebenzimmer begab, nutzte der Be⸗ 
ſucher die Gelegenheit aus, um aus einer Schublade des 
Schreibtiſches den genannten Betrag zu ſtehlen. Chomer 
ſtollte den Diebſtahl erſt nach dem Verlaſſen des Fremden 
feit. { 


Einen bedauerlichen Unfall erlitt die 18jährige 


§ Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
als Berufungsinſtanz hatten ſich wegen Diebſtahls der 
23jährige Mieczyſtaw Kaczynſki 
Bernard Sobka, beide hier wohnhaft, zu verantworten. 
Als Hehlerin nahm die 35fährige Janina Bruſzkow⸗ 
ſka auf der Anklagebank Platz. Kaczynſki und Sobka hat⸗ 
ten in der Nacht zum 20. März d. J. vom Boden des 
Hauſes Ulanſka (Dragonerſtraße) 17 zum Schaden des 
dort wohnhaften Franciſzek Kaczmarek Wäſche im Werte 
von 100 Ztoty geſtohlen. Einen Teil der Wäſche hatte die 
Bruſzkowſka gekauft. Die beiden Bodendiebe, die ſich be⸗ 
reits wegen dieſes Diebſtahls vor dem Burggericht zu ver⸗ 
antworten hatten, wurden wegen Mangels an Beweiſen 
von: Gericht freigeſprochen. Gegen das freiſprechende Ur⸗ 
teil hatte der öffentliche Ankläger Berufung eingelegt. 
Nunmehr hob das Bezirksgericht das Urteil der erſten 


§ Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem 32jährigen Win⸗ 
centy Bartoſiewiez vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte hatte dem Landwirt Adolf 
Trotzer aus Zazoͤrosé, Kreis Schubin, ein Fahrrad im 
Werte von 75 Ztoty entwendet. Das Gericht verurteilte 
ihn zu ſechs Monaten Gefängnis. 


§ Vorſicht vor Taſchendieben. Johanna Markowſka, 
Kwictowa (Gartenſtraße) 7 meldete der Polizei, daß man 
ihr während eines Aufenthaltes in der Volksſchule Ber⸗ 
nardynſka (Kaiſerſtraßeſ aus der Manteltaſche das Geld⸗ 
läſchchen mit 16 Zloty geſtohlen habe. — In einem Flei⸗ 
ſchergeſchäft wurde der Frau Glowacka, Krzywa 11 eben- 
falls ein Geldtäſchchen mit 10 Zloty Inhalt geſtohlen. 


§ Fahrraddiebe. Dem in der Karpacka (Gieſeshöhe) 18 
wohnhaften Joſef Adamezewſki wurde ein Fahrrad 
im Werte von 140 Zloty geſtohlen, das er im Korridor 
eines Hauſes der ul. Warminſkiego (Gammſtraße) ſtehen⸗ 
gelaſſen hatte. Der Täter iſt unbekannt. — Einbrecher 
drangen in eine Veranda des Hauſes ul. Torunſka (Thor⸗ 
nerſtraße) 26 ein und ſtahlen dem dort wohnhaften Jözef 
Chrapkowſki ein Fahrrad Marke „Lucznik“. — Dem Pod⸗ 
wale (Wallſtraße) 13 wohnhaften Helwa Klomas wurde 
ein Fahrrad geſtohlen, das im Flur des Hauſes Dworcowa 
(Bahnhofſtraße) 8 unbeaufſichtigt geſtanden hatte. 


8 Fahrraddiebe ſtahlen dem Leſzezynſkiego (Frankenſtr.) 
87 wohnhaften Hermann Jakubowicz ein Fahrrad im 


Werte von 90 Zloty, das unboaufſichtigt vor dem Haufe Dan⸗ 


zigerſtraße 32 geſtanden hatte. — Vom Hof des Hauſes 


Pomorſka (Rinkauerſtraße) 43 wurde dem dort wohnhaften 


Jan Oſſowſki ein Fahrrad im Werte von 110 Zloty ge⸗ 


ſtohlen! — Das gleiche Schickſal widerfuhr dem Szezecinſka 


(Verl. Rinkauerſtr.) 15 wohnhaften Norbert Swierawſki. 
Er hatte ſein Rad im Tor des genannten Hauſes ſtehen⸗ 
gelaſſen. . 

f * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel 1842. Heute (Donnerstag) Probe zum Ausflug. Ge⸗ 
4619 


miſchter Chor. 


und der 26jährige 


Graudenz (Grudziadz) 
Ueber den Stand des Graudenzer Bauwejens 


gab Stadtbaumeiſter Stolowſki einem Redakteur des 
„Goniee Nadwislanſki“ u. a. folgende Auskunft: Der Aus⸗ 
bau der Stadt iſt in dieſem Jahre ſozuſagen völlig ein⸗ 
geſchlafen. Es werden lediglich einige Häuſer (Villen), die 
im Vorjahre unter Dach gebracht worden ſind, vollendet. Be⸗ 
gonnen worden ſind drei Villen und ein Betriebsgebäude 
eines Gartenbaubetriebes in Tarpen. Die Situation rettet 
die Stadtverwaltung, die in allernächſter Zeit mit dem 
Volksſchulbau beginnen wird. Was die Urſache des Still⸗ 
ſtandes im Baugewerbe anbetrifft, jo erfuhr der Journaliſt 


in Unterhaltungen mit maßgebenden Perſönlichkeiten, daß 


das wichtigſte Motiv der überſchuß an größeren 
Wohnungen, von drei Zimmern aufwärts, ſein ſolle. 
Dieſer Umſtand beeinfluſſe den Mietspreis in neuerbauten 
Häuſern, der herabgehe, ſo daß ſich neue Gebäude nicht ren⸗ 
tierten. Ein weiterer Anlaß ſei die Befürchtung, daß große 


hier ſich in Göingen und auf Hela uſw. Villen und Häuschen 
erbauen. 

Bemerkenswerte Darlegungen macht das genannte Blatt 
über die durch das neue Baugeſetz eingeführten Be⸗ 
ſchränkungen, wozu es das Material aus Unterredungen mit 
Herren des Bauamtes erhielt. Das neue Geſetz verleihe nur 
ſolchen Baumeiſtern die Berechtigung, die ſich mit dem 
Patent eines Diplomingenieurs ausweiſen können. Das 
Geſetz habe es in ſich, daß alle Baumeiſter, die aus der 
preußiſchen Schule hervorgegangen ſind und die mittleren 
techniſchen Studien abſolviert haben, geradzu ausgeſchaltet 
würden. Man müſſe hier feſtſtellen, daß die mittlere tech⸗ 
niſche Schulbildung im früher preußiſchen Teilgebiet weiteſt⸗ 
gehend genügt und den Abſolventen die volle Berechtigung 
verliehen habe. Dieſe Lage habe ſich auch heute in Deutſch⸗ 
land nicht geändert, was nicht hindere, doß der Bauverkehr 
im Dritten Reiche zu höchſter Entwicklung gelangte. Bei 
uns aber habe ſich gegenwärtig eine eigenartige Lage heraus⸗ 
gebildet. Der nichtberechtigte Baumeiſter könne eine Bau⸗ 
arbeit ausführen (projektieren), er könne jedoch nicht unter⸗ 
ſchreiben (firmieren). In Graudenz ſeien einſtweilen nur 
fünf Baumeiſter berechtigt, in bezug auf die anderen habe ſich 
das Innenminiſterium die Entſcheidung vorbeholten. Im 
ganzen früher preußiſchen Teilgebiet ſei über 1500 Bau⸗ 
meiſtern, die nicht das Patent eines Diplomingenieurs be⸗ 
ſitzen, die Berechtigung verſagt worden. (Hierzu möchten wir 
unſererſeits bemerken, daß unter den fünf berechtigten Grau⸗ 
denzern ſich kein Baumeiſter deutſchen Volks⸗ 
tums befindet. Unter den deutſchen Baumeiſtern ſind Per⸗ 
ſönlichkeiten, die jahrzehntelang auf ihrem Gebiete Tüchtiges, 
ja Hervorragendes, ſo z. B. bei Kaſernenbauten, wie über⸗ 
haupt bei behördlichen Aufträgen, geleiſtet hoben. Sie be⸗ 
ſitzen zwar nicht das in Rede ſtehende Ingenieurpatent, wohl 
aber die mittlere techniſche Ausbildung. übrigens ſoll, wie 
man uns aus Fachkreiſen mitteilt, von den fünf Graudenzer 
Berechtigten ebenfalls niemand über das genannte Patent 
verfügen. Der Berichterſtatter.) 

Die Folge der Einführung der ſogenannten Berech⸗ 
tigungen ſei, daß die von einem Nichtberechtigten ausgeführte 
Arbeit ſich immer teurer ſtelle. Der Unternehmer müſſe 
um die Unterſchrift (Firma) eines berechtigten Baumeiſters 
bitten, was natürlich Geld koſte. Außerdem kämen dabei 
noch die Koſten in Betracht, die mit der übernahme der Bau⸗ 
leitung durch einen berechtigten Baufachmann entſtehen. So 


Ihre aul braucht täglich nur 


2˙2 Minuten 


Der 


Und für das Haar 
Palmolive-Shampoe . » - 
. . das Ko, 


‚pfwarchpulver, frei 
om Soda, auch mit Olle. 
hergestellt. Für Blond und Brü- 
mitt, Er läßt sich und 
restlos ausspülen. | Palmelioe 
Shampe gibt Ihrem Haar seine 
natürliche Farbe — seinen 
natürlichn Glanz wurück. 


gewinnt ihre 8 


Thorn. 


ckeln Planer Bier 


enn Sie zum Waschen Palmolive-Seife verwen- 
den, so bedeutet dies für Ihre Haut nicht nur 
Reinigung, sondern gleichzeitig Erfrischung. 
ilde, cremige Schaum dieser mit Oliven- una 
Palmenölen hergestellten Schönheitsseife befreit die Poren 
gründlich von allen Unreinheiten und regt die Blut- 
zirkulation an. Die Haut kann wieder frei atmen und 
pannkraft und Frische zurück. 
So erhält die tägliche 2x 2 Minuten- Schönheits- 
pflege mit Palmolive-Seife dem Teint seine gesunde 
arbe und sein jugendlich-strahlendes Aussehen. 


Teppiche m Käufe 


Graudenz. 
Kino Apollo 32,8, Mitroch; ‚August 


gesprochener Tonfilm mit Michael Bohne 
Lil Dagover und Loda Halama in den Hauck 


— 


Marta S;amocka in sliwice hieſigen Kreiſes. Als die rollen. Anfang der Vorstell. 7 u 

Genannte damit beſchäftigt war, ein Paket auszupacken, fh erden en ll) vom Faß; Große Auswahl! — Billigſt! 3772 ee 
zutſchte ihr eine Schere ſo unglücklich aus, daß fie ſich damit prompt aus empfiehlt Reſtauracia t. Torun Szerota 32, Schirmen Reparatur Möbl. Zimmer 
ins Auge ſtach. Man ſchaffte die Verunglückte ſofort Malermeiſter Do Gracjana“ W. Gruner 7 born „Telefon 1990 und Bezüge 1008 zu vermieten 

in das hieſige Städtiſche Krankenhaus, wo eine Operation Franz Schiller, |, Moscickiego 1. Bieractieno 26, Wg. . 


vorgenommen wurde. 


§ Einbrecher ſtahlen aus der Wohnung von Jan No⸗ 
wak, ul. Orla (Adlerſtraße) 1, mehrere Meter Stoff. — 
Frieda Olke, ul. M. Focha (Wilhelmſtraße) 16 meldete der 
"plizei, daß unbekannte Täter aus einem Keller verſchie⸗ 
denes Malerhandwerkszeug geſtohlen haben. Garderoben⸗ 
ſtücke verſchiedener Art konnten Einbrecher bei J. Grzego⸗ 
rzewſki, ul. Bernardynſka (Kaiſerſtraße) 3 erbeuten. — 
Aus dem Stall von H. Nizgowſka, Thornerſtraße 118 wur⸗ 
den Einbrechern zwei Paar Raſſetauben im Werte von 30 
Zloty geſtohlen. — Bei dem Landwirt J. Galas in Try⸗ 
ſaczyn konnten Einbrecher, die durch ein Fenſter in die 
Wohnung gelangt waren, Garderobenſtücke und andere Ge⸗ 
genſtände im Werte von 400 Ztoty ſtehlen. — In der Nacht 
zum Mittwoch haben unbekannte Täter ein größeres Ge- 
rüſt und eine Leiter vor einem Hauſe in der Adama Aſnyk⸗ 
Straße geſtohlen. Der Geſchädigte iſt W. Pröba, ul. SIaifa 
(Ernſtſtraße) 46. 7 


Zur Einsegnung 
ist ein guter 
Goldfüllfederhalter 
ein würdiges Geschenk 
auf Lebensdauer! 
Große Auswahl in den 
Preisen von 9 bis 40 21 


Justus Wallis 
Schreibwarenhaus 
Toruf, Szeroka 34 


Altſtadt. Vorm. 10°, 
Uhr Gottesdienſt und Ein» 
ſegnung n. 

t. Georgenkirche. Am 
Sonntag kein Gottesdienſt. 


Gurske. 


mation x. 


10 Uhr Konfirmation“. 


10 Uhr Einjegnung*, 


Steinau. 
3 Uhr Gottesdienst“. 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 12. Juni 1938 (Trinitatißs. 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeſer. 
Brieſen. Vorm. 10 Uhr 
8 (Einſegnung 
er Kinder). 
En el. Ben. 10 Uhr Graudenz. 
inſegnungn. 
Bopgors, Vorm, um Sen 10 Uhr Hürtler. Montag abends andacht, abends 27,7 Uhr 
10 r Konfirmation“. 5 N 10 uhr 
e 


Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt und Konfir⸗ 9 ig (Ch 7 85 ) 

on ojnice). nachm. um 6 Uhr Bibel» 
„Böſendorf. Vorm. „ ſtunde. 
an ee otions, Bee Kirchen ange 


Rentſchkau. Vorm. um 
und Einjegnung*. 
Gramtſchen. Vorm. um 
Nachm. 5.30 Uhr Evange⸗] Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
Nachm. um liſationsſtunde, abends um[Einſegnung der Kon⸗ 
8 Uhr Jugendbundſtunde. firmanden. 
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Kirchliche Nachrichten 

Sonntag, den 12. Juni 1938 (Trinitatis). 

* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 

Evangl. Gemeinde] Stadtmiſſion Graudenz 
Vorm. um Ogrodowa 9—11I. 

10 uhr Einſegnung, Pfar. Vorm. um 9 Uhr Morgens 


8 Uhr Jungmädchenverein. f 1 
Dienstag vorm. 10 Uhr 5 
Abendmahlsfeier der Kon⸗ Mittwoch abends 8 Uhr 
firmierten. Am Mittwoch Freundeskreis für Jüng« 
linge. 


Treul: Nachm. 2 Uhr 
e. Vorm. um um 8 Uhr abends Jungs & su 
iataottesdienft | männerverein. teitag | Evangeliſation, um r 
Uhr Predigtgottesdienſt Abende 6 Up: * 
Eiſelau: Nachm. ½ Uhr 
Evangeliſation. 
Mockrau. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt. 


egottesdienſt. 


Am Donnerstag 


Ehrifil. Gemeinſchaft. chor. 
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Franciſsek Brzeſki, Schleiffſtraße (Mateiki) 8, 


EL RN Ber 


- 


mterläge es keinem Zweifel, daß die Beſchränkungen, die 
das neue Baugeſetz eingeführt hat, gleichfalls in gewiſſem 
Grade zum Stillſtand des Graudenzer Bauverkehrs bei⸗ 
trügen. Ä ö * 


x Unternehmungsluſtiger Junge. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurde am Dienstag ein 14jähriges Bürſchchen 
aus Hela (Seekreis) feitgenommen. Der Knabe, Antoni 
Daniela mit Namen, hatte es verſtanden, die Fahrt nach 
Graudenz ohne Fahrkarte zurückzulegen. * 


* Schwindler und Urkundenfälſcher. Beim Kaufmann 
erſchien ein 
unbekannter Mann, der einen die Unterſchrift von Joſef 
Haftka ſowie deſſen Firmenſtempel tragenden und das Er- 
ſuchen um Übergabe von Därmen im Werte von 43,20 Zloty 
enthaltenden Zettel vorwies. B. entſprach dem Verlangen 
und händigte dem Überbringer des Zettels die Ware ein. 
Als der Lieferant ſich an H. wegen der Bezahlung wandte, 
erklärte dieſer, daß er niemand einen Auftrag zum Holen 
von Därmen erteilt habe. Nach dem dreiſten Gauner wird 
geforſcht. * 

x Feſtnahme eines Schmugglerkonſortiums. Hieſigen 
Beamten der Grenzwache iſt es gelungen, einer Bande von 
Tabakſchmugglern auf die Spur zu kommen und ſie zu 
arretieren. Bei den Verhafteten wurden 1500 Zigaretten, 
500 Zigarren und ſechs Kilo Tabak ausländiſcher Herkunft 
vorgefunden und beſchlagnahmt. 25 


Rattenvertilgung. Vom Stadtpräſidenten iſt laut an 
den Anſchlagſäulen veröffentlichter Bekanntmachung für den 
11. Juni d. J. eine Rattenvernichtungsaktion angeordnet 
worden. Als zu benutzendes Gift hat die Behörde diesmal 
Enfa M 3, das vom Miniſterium für ſoziale Fürſorge re⸗ 
giſtriert worden iſt, beſtimmt. Hausbeſitzer oder deren Ver: 
treter haben das Gift auf eigene Koſten am 8. oder 9. Juni 
d. J. in den Apotheken oder Drogerien zu erwerben und die 
vorgeſehene Beſtätigungsbeſcheinigung ausfüllen zu laſſen. 
Dieſe muß dann dem am 10. Juni erſcheinenden ſtädtiſchen 
Beauftragten (Feuerwehrmann) vorgelegt werden. Abfälle 
und alles, was den Ratten als Nahrung dienen kann, ſind 
vor der Giftauslegung zu beſeitigen, Hunde und Katzen 
während der Auslegung feſtzuhalten. Das Gift hat drei 
Tage, bis zum 14. Juni, auszuliegen, und darauf (am 
15. Juni) ſind die Rattenkadaver zu beſeitigen, ebenſo die 
etwa vorhanden gebliebenen Giftreſte. Die Stadtuerwaltung 
gibt der Erwartung Ausdruck, daß dieſen im allgemeinen, 
fanitären Intereſſe erlaſſenen Anordnungen allgemein und 
willig Folge geleiſtet werde. Den Beſtimmungen Nicht⸗ 
nachkommende ſetzen ſich einer Geldbuße bis zu 60 Zloty 
oder einer Arreſtſtrafe bis zu 3 Tagen aus. * 

x An der Weichſel geſchlagen wurde von dort Voräber⸗ 
gehenden ein gewiſſer Waſala. Den Anlaß dazu gab, 
wie der Polizeibericht meldet, der Umſtand, daß W. 
indem er dart nackt umherging, Ärgernis erregte” In⸗ 
folge der ihm zuteil gewordenen Behandlung erlitt der 
Mann einige körperliche Beſchädigungen, deretwegen er ſich 
ins Krankenhaus begeben mußte. | r 

Gefunden wurden im Gebiet des erſten Polizeikom⸗ 
miſſariats ſieben Schlüſſel. Verlierer können ſich zwecks 
Inempfangnahme ihres Eigentums dort melden. * 


— Z ———— 
Thorn (Torun) 


Der Waſſerſtand der Weichſel ging von Dienstag bis Mittwoch 
früh um 36 Zentimeter auf 1,12 Meter über Normal zurüc Die 
Waſſer temperatur betrug 15 Grad Celſius — Die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Belgia“ und „Staniſtaw“ bzw. „Reduta Ordona“ 
paſſierten die Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
bzw. nach Danzig, „Jagielfo“ bzw. „Fauſt“ und „Baktyk“ in umge⸗ 
fehrter Richtung. Ir Weichſelhafen eingetroffen find aus Warſche 
der Schleppdampfer „Wanda II” mit zwei leeren Kähnen und aus 
Danzig zwei Motorkähne mit Weizen. Es liefen aus der Schlepp⸗ 
dampfer „Neptun“ mit einem leeren Kahn nach Danzig und der 
Schleppdampfer „Wanda 11“ ohne Schlepplaſt nach Brahemünde. 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt ab heutigen Donnerstag, 19 
Uhr, bis Donnerstag, 16. Juni, 9 Uhr vormittags einſchließ⸗ 
lich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 12. Juni, hat in der 
Innenſtadt die „Zentral⸗Apotheke“ (Apteka Centralna), ul. 
Cheiminſka (Culmerſtraße) 6, Fernſprecher 2048. * 

» Schreckliche Bluttat. In der Nacht zum Dienstag 
unternahm ein bisher unermittelter Täter an der 48jähri⸗ 
gen Molkereibeſitzerin Marta Herter in Lazyn im Lands 
kreiſe einen Mordverſuch, indem er ihr mit einer Eiſen⸗ 
ſtange mehrfach über den Kopf hieb. Das Opfer des Über⸗ 
falls wurde mit ſchweren Verletzungen in das Stadtkrau⸗ 
kenhaus in Mocker eingeliefert. Die Nachbarn entdeckten 


4 
„Fahrt nach der Urkunde 
5 e im Rußland von 1920. 

Im „Buch der Keyſer linge“) erzählt der 1861 ge- 
borene Alfred Graf von Keyſerling, vormals Chef 
der Selbſtverwaltung in Zarſkoje Selo und Kaiſerlicher 
Kammerherr, von ſeinen und ſeiner engſten Familie tollen 
Abenteuern in bolſchewiſtiſcher Gefangenſchaft 1917/20: Er⸗ 
lebniſſe eines Zeitgenoſſen, die in ihrer ruheloſen Folge 
von äußerſter Gefährdung und knappem Entrinnen unfaß⸗ 
lich wirken und jeden Leſer bannen. 

In einem Tſcheka⸗Lager, von Nacht zu Nacht ſeiner 
Exekution entgegenſtarrend, wurde Graf Alfred als Ietti- 
ſcher Staatsangehöriger plötzlich durch Anforderung des 
lettiſchen Geſandten frei. Nun drängte es ihn weſtwärts, 
um ſeine einzige Tochter Irene, die damals unter polizei⸗ 
licher Aufjicht. bei ihrer Schwiegermutter in Nowgornd 
lebte, aus den Händen der Bolſchewiſten zu befreien und ſie 
als ſeine Angehörige mit nach Lettland evakuieren zu 
laſſen. Als blinder Paſſagier kam er in einem Zug nach 
Petersburg, beladen mit einem Sack Mehl, für das man 
bei der herrſchenden Not alles Wünſchenswerte eintauschen 
konnte; doch reichten feine Kräfte nur noch hin, um 
20 Pfund zu tragen. 

Ich hatte hier noch etwas Wichtiges zu erledigen: den 
Taufſchein meiner Tochter aus dem Archiv der Annenkirche 
zu erlangen, damit ich einen Beweis in Händen hatte, daß 
ſie meine Tochter ſei. Auf dem Dokument, das fie in Taiga 
(Sibirien), als wir angeſchrieben wurden, erhalten hatte, 
war nur geſagt: Frau des Kapitäns Kosmonenko, Irene, 


und Kind, ohne Hinweis auf ihren Mädchennamen. Mir 
*) „Das Buch der Keyſerlinge“. An der Grenze 


zweier Welten. Lebenserinnerungen aus einem Geſchlecht. Ber⸗ 
Iin 1997, S. Fiſcher⸗Verlag, 40 ©. (mit g Bilbniflen), Preis geh. 
7,00 Amf., geb. 8,50 Rmk. In Polen 25 Prozent Ermäßigung. 
Wir e i 185 dem 68. 5 Nr, Keyſerlinge“ 
nach dem „Archiv für Sippenforſchung“ 5. Jahrg., Heft 2, Fe⸗ 
benar 1988.). Verlag C. A. Starke in Görlitz. e 


war klar, daß ich ſie auf meinen Paß bekommen mußte, 


die Bluttat gegen 3 Uhr nachts und alarmierten ſofort bie 
Polizei, die bisher eine verdächtige Perſon feſtnehmen 
konnte. Allem Anſchein nach hat der leider unbehelligt 


entkommene Täter die Molkereibeſitzerin zuerſt ermorden 
und dann berauben wollen. Weitere Ermittlungen ſind im N 


Gange. g 
+ Diebſtahlschronik. Der in der ul. Mickiewicza (Mel⸗ 


lienſtraße) 126 wohnhaften Amalia Janas wurden ein 


ſilbernes Tiſchbeſteck, Kleidungsſtücke und Schmuckſachen im 
Geſamtwerte von ungefähr 700 Zloty geſtohlen. Die Poli⸗ 
zei hat eine Unterſuchung eingeleitet. ad 

+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Wohnung des 
Teofil Dziurka, ul. Stowackiego (Waldſtraße) 61, verübt. 
Dem unbekannt entkommenen Täter fielen ein Anzug, ein 
Sommermantel, ein photographiſcher Apparat, eine Obli⸗ 
gation der Konſolidations⸗Anleihe Nr. 0343375 in Höhe von 
50 Zloty, ſowie 35 Zloty in bar zur Beute; der Geſamt⸗ 
ſchaden macht ungefähr 320 Ztoty aus. N 


— — 


Konitz (Chojinice) 


rs Selbſtmord auf den Schienen. Am 7. d. M., 
nachmittags 5.20 Uhr, warf ſich der 20jährige Arbeitsloſe 
Joſef Sika aus Ezerik hinter Gutomitz unter den Per⸗ 
ſonenzug Konitz. Dirſchau und wurde auf der Stelle getötet. 
Aus vorgefundenen Briefen wurde feſtgeſtellt, daß S. die 
unſelige Tat infolge verſchmähter Liebe verübt hatte. 


rs Die Königswürde errang bei dem letzten Königs⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde der Bäckermeiſter Gray: 


bo wſki, erſter Ritter wurde Kaufmann Kadziella und 
* 


zweiter Ritter Bäckermeiſter Troka. 


rs Autounfälle. Infolge Reifenſchadens überſchlug ſich 
am 7. d. M., nachmittags gegen 4 Uhr, in der Nähe von 
Gutowitz eine Pelpliner Autotaxe. Glücklicherweiſe trugen 
weder die vier Fahrgäſte noch der Autolenker Verletzungen 
davon. Nach Beſeitigung der Panne konnte die Fahrt fort- 
geſetzt werden. — Am ſelben Tage, mittags 12% Uhr, fuhr 
ein deutſches Tranſitauto, Beſitzer Miniſterialdirektor Hans 
Illgner, Berlin, hinter Neuamerika einen auf verkehrter 
Seite radelnden Arbeitsloſen an. Herr J. nahm ſich des 
Verletzten an und brachte ihn nach Konitz, wo ärztlicherſeits 
nur leichte Verletzungen feſtgeſtellt wurden. — Einen mei- 
teren Unfall verſchuldete am ſelben Tage und auf der glei⸗ 
chen Straße eine ungeſchickte Radlerin, welche mit einem 
Auto zuſammenſtieß. Rad und Auto wurden beſchädigt. 


rs Böswillig überfahren. In Czerſk wurde am 6. d. M. 
ein Paul Kozlowſki aus Bromberg, der neben feinem Rade 
ging, von dem Radler Jan Stepeko abſichtlich überfahren. 
K. ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſich ſchwere Verletzungen 
zuzog und nach dem Borromäuskrankenhaus in Konitz über- 
führt werden mußte. Es handelt ſich um einen Racheakt. + 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
j und beſondere Nachrichten. 


Bienenzuchtverein Choinice. Am Sonntag, der 12. Juni 1988, 
findet die Monatsverſammlung des Vereins in Stawecin bei 
Herrn Lehrer Michakowſki ſtatt. Dort werden belehrende +rakti- 
ſche Standarbeiten mit entſprechenden Vorträgen vorgeführt. 
Abfahrt der Mitglieder aus Chojnice mit dem Autobus pünktlich 
um 13 Uhr. Sammelort bei Herrn Thiede, ul. Marſz. Pikſudſkiego 
Nr. 37. Um rege Beteiligung bittet der Vorſtend. 4612 


ln Sn ei. ——ů— 
Dirſchau (Tczew) 


de Alkoholverbot ift anläßlich der Muſterung vom g. 
bis 15. und am 17. d. M. angebraumt worden. Zr 


de Das Bier floß in den Graben. Zu dem Waldbaza 
in Neumühl war auch ein Fuhrwerk der hieſigen Kunter⸗ 
ſteiner Filiale mit dem nötigen Naß herausgefahren. Beim 
Nachhauſeweg von der Feſtwieſe ſtürzte der Bierwagen den 
abſchüſſigen Hang herab. Die zerbrechliche Ladung ging in 


Trümmer. Die Pferde riſſen ſich hierbei von dem Gefährt 1 


los und entkamen in der Nacht. Erſt am nächſten Tage 
konnten ſie wieder eingefangen werden. f 
de Zu einem Verkehrsunfall kam es an der Ecke Poſt⸗ 
und Friedrichſtraße. Das Motorrad Nr. M61 489 geriet 
infolge zu hoher Geſchwindigkeit aus der Fahrbahn und 
fuhr über den Bürgerſteig gegen die dort aufgeſtellte 
maſſive Fliegerbombenattrappe. Das Motorrad wurde 
demoliert, der Fahrer kam mit dem Schrecken davon. 


damit man ſie über die lettiſche Grenze laſſe. Freilich, wie 
das zu bewertſtelligen ſein würde, wußte ich nicht. 

Die von allen Konfeſſionen damals beſchlagnahmten 
Kirchenbücher waren im früheren Miniſteriu des Aus⸗ 
wärtigen geſammelt und wurden dort von eine Kommiſſar 


verwaltet. Die Küſter der verſchiedenen Kirchen hatte man 


gezwungen, Schreiberdienſte zu leiſten. Dies Dokument 
auf legalem Weg zu erlangen, ſchien unmöglich, aber es ge⸗ 
lang dem Küſter der Annenkirche, einem alten biederen 
Mann, der mich gut kannte, es mir zu verſchaffen, ſogar 
mit dem Siegel der Annenkirche und der Unterſchrift des 
Paſtors. 7 

Ich mußte zwei Tage in Petersburg bleiben, was da⸗ 
mals ſehr ſchwierig war, da nur ſolche Angereiſte in den 
Volksküchen und Hotels Aufnahme fanden, die den Nach⸗ 
weis vorweiſen konnten, daß ſie von einer kommuniſtiſchen 
Organiſation geſchickt worden waren. Ich verſuchte in den 
Hotels, in denen ich früher ſo viel verkehrt hatte, und in 
denen die alten Angeſtellten zum Teil noch geblieben waren, 
einen Unterſchlupf zu finden, aber vergeblich, denn keiner 
wollte es riskieren, mich ohne ein legales Papier aufzu⸗ 
nehmen. Dafür nannten ſie mir aber einige Häuſer, in 
denen Vagabunden, wie ich einer war, nicht wohnen, aber 
ein Nachtlager finden konnten. Ein ſolches war auf dem 
Newſki⸗Proſpekt 110, im Hof, oben in einem großen elegan- 
ten fünfſtöckigen Gebäude. Nachdem ich den ganzen Tag 
mit meinem Mehlſack herumgewandert war, wobei ich mit 
meinem Mehl von den damals auf der Straße feilgebotenen 
ſchlechten Suppen⸗ oder Kartoffelreſten etwas zu meiner 
Verpflegung eingetauſcht hatte, begab ich mich abends in. 
dieſes Haus. Ich mußte lange warten, ehe ich hinein— 
gelaſſen wurde, denn erſt um 9 Uhr wurde das Nachtaſyl 
geöffnet, um morgens um 6 Uhr wieder geleert zu werden. 

Schon beim Betreten des Hofs ſchlug mir ein ent- 
ſetzlicher Geſtank entgegen, den ich mir nicht erklären konnte. 
Es war ein penetranter Geruch von Fäkalien, Schwärme 
von widerlichen Fliegen erfüllten die Luft. Als ich in das 


de Feuer entſtand im Hauſe des Bauern Kalt= 
nowſki in Demlin hieſigen Kreiſes. Da das Haus mit 
Schilfſtroh gedeckt war, griff das Feuer ſchnell um ſich, ſo 
daß in kurzer Zeit der ganze Dachſtuhl in Flammen ſtand. 
Das Haus wurde vollkommen eingeäſchert. Der Brand⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf ca. 4000 Zloty. 
de Feſtgenommen wurden von der Kriminalpolizei aus 
Dirſchau die Landarbeiter Jan Smogaf, Bernhard Smogaj, 
Jan Czechowſki, deſſen Bruder Stefan und ein Siegmund 
Czichoſki, ſämtlich aus Gromblin bei Dirſchaur. Die Ge⸗ 
nannten hatten ihrer Arbeitgeberin der Frau Klara Thiel 
aus Gremblin ſyſtematiſch Getreide aus dem Speicher ent⸗ 
wendet. 


FFP 


Fuhrwerk von Kleinbahn zertrümmert —zwei Tote 


* Nieſzawa, 8. Juni. Ein furchtbares Unglück er: 
eignete ſich geſtern um 16% Uhr bei dem Dorfe Moſte au 
der Grenze der Kreiſe Nieſzawa und Kolek. Dort fuhr der 
von Sompolno nach Wlockawek unterwegs befindliche Per⸗ 
ſonenzug der Schmalſpurbahn auf ein Fuhrwerk auf. Die 
hierauf ſitzenden Ludwik Galdyn und feine Ehefrau Ka⸗ 
tarzyna, beide im Alter von 70 Jahren und in Zakrzewo, 
Gemeinde Lubotyn, wohnhaft, wurden dabei getötet. Die 
Kleinbahn konnte erſt nach einſtündigem Aufenthalt ihre 
Fahrt fortſetzen. Über die Urſache der Kataſtrophe wird die 
eingeleitete Unterſuchung Klarheit bringen. 


Cc EEE EEE EEE SEE TEE Tas POUR 

Migräne und Nervenreizbarkeit als Folge von Störungen im 
Vorgange der Magen⸗ und Darmverdauung werden oft durch den 
Genuß einer kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers raſch beſeitigt. Fragen Sie Ihren Arzt. 3626 


Toter mit 1800 21 Bargeld ſitzt im Chauſſeegraben. 


v Argenan (Gniewkowo), 8. Juni. In aller Frühe des 
zweiten Pfingſtfeiertages bemerkten Paſſanten auf der 
Chauſſee, die von Argenau nach Inowrockaw führt, hinter 
der Zuckerfabrik Großendorf (Wierzchoſtawice) ein Auto 
und ein paar Schritte von dieſem am Grabenrande eine 
Perſon in ſitzender Stellung, die tot war. Die Ermitte⸗ 
lungen ergaben, daß es ſich um den Mitinhaber der be— 
kannten Firma Gebrüder Truſzkowſki, Stefan T ruſz⸗ 
kowſki aus Jnowroctaw handelt. Er hatte Wertpapiere 
und noch über 1800 Zloty Bargeld bei ſich. Die eingeleitete 
Unterſuchung dürfte Aufklärung über den rätſelhaften Tod 
des Genannten bringen. 


Argenan (Gniewkowo), 8. Juni. Bei einem Ver⸗ 
gnügen, das die Leute des Gutes Lipie veranſtaltet hatten, 
kam es durch einige Störenfriede aus Argenau zu einer 
wüſten Schlägerei, bei welcher Meſſer, Seitengewehr, 
Dolche, Stühle und Bierflaſchen als Kampfmittel dienten. 
Bei dieſer Auseinanderſetzung wurden mehrere Bewohner 
von Lipie ſchwer verletzt, unter dieſen ganz beſonders ſchwer 
ein Jan Pawlomſti, der von dem zur Hilfe gerufenen Arzt 
Dr. Schwartz jnfort nach Inowrockaw in Kreiskronkenhaus 
gesch 5 A 

m zweiten Feiertage, 5 Uhr nachmittags, wurde am 
Bahnübergang der Chauſſee nach Lipie das Auto des Tier⸗ 
arztes Her mann, das auf Gel N 
einem Güterzug erfaßt und vollſtäudig ze 1 = 
Glück konnte fih Herr Hermann im letzten Augenblick in 
Sicherheit bringen. 

ch Berent (Koscierzyna), 8. Juni. In Strehlken 
(Strzelki), Kr. Berent, war im Dezember v. J. der Landwirt 
Egon Isklut, als er nachts in der Scheune einen Dieb 
überraſchte, von dieſem durch einen Schuß tödlich verletzt 
worden. Der unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftete 
Joſef Piankowſki aus demſelben Ort wurde nun aus Mangel 
an Beweiſen wieder auf freien Fuß geſetzt. 
Am 1. Pfingſttage vormittags mußte die Berenter 
Feuerwehr einen im ſtaatlichen Forſtrevier Strzelnica 
entzündeten Reiſighaufen um ein Ausbreiten des 
Feuers zu verhindern. Am Nachmittag wurde ein ähnlicher 
Feuerherd von Spaziergängern entdeckt und erſtickt. Man 
nimmt an, daß es ſich um böswillige Brandſtiftung 
handelt. — In Alt Paleſchken, Kr. Berent, brannten die ſtroh⸗ 
gedeckte Scheune und der Stall des Gaſtwirts Ehmura ab. 
Der Bruder des Genannten erlitt bei der Bergung des 
Viehs Verletzungen. i 

7] Crone (Koronowo), 8. Juni. Diebe ſtahlen dem 
Beſitzer Görffi in Triſchin drei Maſtſchweine und 
5 Bei dem Landwirt E. Lange in Böthkenwalde 
ahlen unbekannte Täter Räucherwaren. 5 


Haus trat, entdeckte ich die Urſache. Der Liftſchacht wurde 
durch alle fünf Etagen als Abort benutzt. Einige Bretter 
waren über die Offnung gelegt, an einer kleinen Barriere 
hielt man ſich feſt, Waſſerleitung fehlte. Die Keller, in denen 
früher Holz und Kohlen aufbewahrt wurden, blieben an- 
gefüllt mit Fäkalien. Die Häuſer waren überfüllt mit 
Menſchen, Fenſter fehlten. Im oberſten Stockwerk, in dem 
ſich das Nachtaſyl befand, war es am ſchlimmſten. Dieſes 
beſtand aus drei bis vier Zimmern, die ein altes Weib 
verwaltete. Außer einigen Tiſchen und Stühlen waren in 


den Zimmern nur noch Reſte von altem Stroh, auf denen 


man ſchlafen konnte. Ich zog es vor, mich ohne dieſe Be- 
quemlichkeit auf die Diele zu legen, nachdem ich, die Frau 
durch eine kleine Gabe von Mehl veranlaßt hatte, mir eine 
Ecke auszufegen. 


Trotz Geſtank und Härte ſchlief ich in dieſer Nacht wie in 


einem Federbett, und als die Alte mich um ſechs Uhr früh 


weckte, zerſtörte ſie einen wunderſchönen Traum. Den 


nächſten Tag und die nächſte Nacht verbrachte iſt wie den 


erſten. Den Mehlſack, meinen Schatz, hatte ich der Alten 
zum Aufbewahren anvertraut. Sie zeigte ſich als ehrlich 


und freute ſich, als ich ihr meine Dankbarkeit durch mehrere 
Gläſer Mehl 


erwies. Endlich am Morgen des dritten 
Tages, gelangte ich in den Beſitz des Taufſcheins. 


„Graf Alfred Keyſerling erzählt?) 


Beſprochen von Eruſt Seraphim⸗Königsberg. 


Wenn einmal Theodor Schiemann einem Freunde, der 
ihn im Reich fragte, warum ſeine Landsleute, die doch ſo⸗ 
viel erlebt hätten, ſo wenig darüber ſchrieben, die Antwort 
gab, die Balten ſeien ein „mündliches Volk“, ſo hat er da⸗ 
mit in der Tat einen charakteriſtiſchen Zug der Balten 
betont. Praktiſch und im beſten Sinn nüchtern, liebten ſie 


) Graf Alfred Keyſerling erzählt. Oſtverlag der Buchhandlung 
Pribacis Kaunas und Leipzig 1937. 


von 


| 
| 


Culmſee (Chelmza), 8. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung beſchäftigte man ſich mit einem 
Dringlichteitsantrag des Nationalen Klubs in Sachen der 


letzten Erhöhung des Waſſerpreiſes und der Gebühren für 


die Waſſermeſſer. Nach längerer Diskuſſion wurde die 
Angelegenheit der Stadtverwaltung zurückgereicht, ſo daß 
ſich dieſe damit noch einmal eingehend beſchäftigen kann. 
Der Vorlage betr. die Annahme einer nicht rückzahlbaren 
Unterſtützung in Höhe von 30 000 Ztoty für die Ausbalan⸗ 
cierung des Budgets aus dem Kom. Funduſs Pozyckowy 
wurde zugeſtimmt. Schließlich wurde die Stadtverwal⸗ 
tung ermächtigt, mit dem Pommerelliſchen Verein der 
Schrebergärten einen Vertrag über die Aufnahme einer 
Anleihe für den Bau von Familienhäuſern abzuſchließen. 


00 Debenke (Debionek) Kr. Wirſitz, 7. Juni. Frau 
Emilie Jaſchek konnte kürzlich ihren 70. Geburtstag im 
Kreiſe ihrer Kinder und Enkel, die zum Teil von Deutſch⸗ 
land und aus der Schweiz gekommen waren, feiern. Frau 
Jaſchek iſt noch ſehr rüſtig. 


ss Juowroctaw, 8. Juni. Am Dienstag führte die 
Staats⸗ und Geheimpolizei im Verſammlungslokal der 
Partei „Stronnictwo Narodowe“ ſowie in der Privat⸗ 
wohnung der Parteimitglieder Skrzypezynſki und Klimcezak 
eine Hausſuchung durch. 


+ Inowroclaw, 8. Juni. Wiedergefunden wurden die 
beiden Pferde, die in der Nacht zum Pfingſtſonnabend dem 
Landwirt Richard Ruthe in Stara Wies hieſigen Kreiſes 
geſtohlen waren. Die Tiere wurden während einer poli⸗ 
zeilichen Recherche in einer Schonung bei Leſzyce, Kreis 
Bromberg, entdeckt. Die Pferdediebe konnten allerdings 
noch nicht ermittelt werden. 

n Labiſchin (Tabiſzyn), 8. Juni. Zu einer großen 
Schlägerei kam es zwiſchen den Parzellauten der Graf: 
ſchaft Luboſtron in Zalachowo bei Labiſchin. Der Auſiedler 
Andruſzak hatte die Gras nutzung des Chauſſeegrabens bis 
zu dem Grundſtück ſeines Nachbarn gepachtet. Als A. damit 
beſchäftigt war, etwas Gras zu ſchneiden, entſtanden Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Jan Rydz und den Eheleuten Andruſzak, 
welche damit endeten, daß Rudz ſchließlich eine Runkelhacke 
ergriff und auf die Ehefrau einhieb, wodurch er ihr drei 
Löcher in den Kopf ſchlug. Gleichfalls verſetzte er dem Ehe: 
mann eine tiefe Wunde in die Stirn. Die benachrichtigte 
Polizei war mit zwei Arzten, ſowie dem Geiſtlichen alsbald 
am Tatort. Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet, der 
Täter verhaftet, die ins iner Sranfen- 
baus eingeliefert, wo die Ehefrau bereits ihren ſchweren 
Verletzungen erlegen iſt. 

Bei dem diesjährigen Königſchießen der hieſigen Schützen⸗ 
gilde, welches am 2. Feiertag 8 wurde Bürgermeiſter 
3 Schützenkönig, 1. Ritter Direktor Görſki, 

2. Ritter Herr Walczak. 


r Mrotſchen (Mrocza), 8. Juni. Geſtohlen wurde 
Landwirt Belau aus Skoraſzewo ein Herrenfahrrad. Dem 
Knecht des Beſitzers Stojacik wurden 30 Zloty, die er im 
Strohſack verſteckt hatte, entwendet. Als Dieb konnte bald 
ein dort ebenfalls beſchäftigter Mann ermittelt werden. 

Auf dem diesjährigen Schützenfeſt wurde Bäckermeiſter 
Siolfomffi König, Kaufmann Luſzinſki erſter und 
BE Mieſiſzewfki zweiter Ritter. 


r Neuſtadt (Wejherowo), 8. Juni. Die Hoffnung, in 
—.— Sommer er Neuftadt in der neuen Badeitalt ein 
erfriſchendes Bad nehmen zu können, bat ſich nicht erfüllt. 
Bekanntlich ſollte auf dem Terrain zwiſchen dem Lehrer⸗ 
ſeminar und der Polizeikommandantur ein Badebaſſin er- 
richtet werden. Zu dieſem Zwecke wurde das im Beſitz der 
Witwe Brandenburg befindliche Terrain von der Stadt an⸗ 
gekauft. Bereits im Herbſt vorigen Jahres wurde mit den 
Ausſchachtarbeiten begonnen und wenn es die Witterung ge⸗ 
ſtattete, auch im Winter, fortgeſetzt, damit im Juni die Er⸗ 
öffnung des Schwimmbades erfolgen könne. Auch wurden 
im Quellengebiet des nahen Stadtwaoldes eine Menge 
Brunnen errichtet, die das nötige Waſſer für das Baſſin 
liefern ſollen. Leider find die Arbeiten, aus der Öffent- 
lichkeit unbekannten Gründen, ſeit dem Frühjahr ein⸗ 
geſtellt worden. Die Bewohner der Stadt werden alſo 
wie früher noch in dieſem Sommer ihr Bad im Redafluß 
nehmen müſſen. 

* Schwetz (Swiecie), 8. Juni. Der in Kamionka, Kreis 
Starogard, wohnhafte, 14 Jahre alte Schüler Jözef Wol⸗ 
ſölegier wurde, als er den Wald bei Glodowo hieſigen 
Kreiſes durchradelte, von einem Unbekannten angehalten. 
Dieſer verſetzte ihm mit einem Stock zwei Schläge in die 
Seite, entriß ihm das Fahrrad und flüchtete damit. Der 
Täter, Teodor Partyka aus Liſöowko, Kreis Stargard, 
wurde ermittelt. 


wohl zu plaudern und zwar mit jenem anekdotiſchen 
Charme, der nur in der ſichern Herrenſtellung früherer 
Zeiten ſich ausleben konnte, aber nur ungern zur Feder 
zu greifen liebt, um eingehend darzuſtellen oder gar Re⸗ 
flexionen in ſichtbare Worte zu formen. Ein ſchlagender 
Beweis dafür iſt auch das ſoeben erſchienene Buch: „Graf 
Alfred Keyſerling erzählt.“ Er erzählt im buchſtäblichen 
Sinn und, wenn nicht ſein alter Dorpater Studienfreund 
und ſpätere Schwager, der Eſtländer Otto von Gruene⸗ 
wald, der auch „etwas mit Papier und Tinte zu hantieren 
veritand“, ſich hingeſetzt hätte und eifrig nachſchveibend, 
was ſein kurländiſcher Freund ſinnierend und die Ver⸗ 
gangenheit wieder zu wahrhaftiges Leben erweckend, ihm 
plaudernd oder aber auch in tiefes Verſenken in ſchier un⸗ 
glaubliche Geſchehniſſe erzählte, aufbewahrt hätte, ſo hätten 
wir wohl kaum erfahren, was Graf Alfred Keyſerling zu 
„erzählen“ wußte, der ja auch 75 Jahr alt geworden war, 
che er „erzählte“. Denn unter allen Balten find die Kur⸗ 
länder wohl die „allermündlichſten“, ſo prächtige ehe 
fie auch find oder vielleicht gerade deshalb. Wer den 
ganzen Reiz dieſer Doppelarbeit des Erzählens und 
Niederſchreibens auch äußerlich auf ſich wirken laſſen will, 
muß ſich in das intime kleine Bild verſenken, das dem 
Buch vorangeſtellt iſt: Otto von Gruenewald bei der 
Niederſchrift — natürlich mit der eilenden Feder, denn eine 
Schreibmaſchine wäre, auch wenn in dem kleinen eſtländi⸗ 
ihen Neſt Hapſal, wo Gruenewald feinen Lebensabend 1936 
beſchloſſen hat, eine ſolche aufzutreiben geweſen wäre, ſtil⸗ 
widrig geweſen. „Und ihm gegenüber, faſt ſichtbarlich mit 
den ihm zuſtrömenden Stoff ringend, um das Weſentlichſte 
feſtzuhalten. der Erzähler, der kurländiſche Graf und 
Freund. Lebendiger läßt ſich dieſe geiſtige Gemeinſchaft 
kaum verſinnbildlichen. 
Das Buch, das nun vor uns liegt (— wir haben bereits 
im vergangenen Jahr ſehr empfehlend darauf hin⸗ 
gewieſen —), iſt ein Zeugnis eines klar beobachtenden und 
dabei, trotz aller ſchweren Erfahrungen, die ihm immer 


/ 


Wojewodſchaft Poſen. 


Drei Jahre Gefängnis für tödliche Schüſſe. 


ss Gueſen, 8. Juni. Am 20. Januar ſpielte ſich in der 
hieſigen Konditorei „Tosca“ ein blutiges Liebesdrama ab. 
In dem Lokal befand ſich der Maurer Marian Wis nie w⸗ 
ſki in Geſellſchaft der 16jährigen Janina Kulibaba. An 
dem Tiſch derſelben nahmen auch der 20jährige arbeitsloſe 
Bäcker Witold Jaskiewicz mit feiner 17jährigen Braut 
Janina Mazurkiewicz Platz. Dieſe beiden hatten be⸗ 
reits vorher verabredet, Selbſtmord zu begehen. Nachdem 
Jaskiewiez mit feiner Braut einen Abſchiedsbrief geſchrie⸗ 
ben hatte, wollte J. den Maurer einen Augenblick allein 
ſprechen. Nichtsahnend folgte dieſer der Bitte des Jaskie⸗ 
wicz. Plötzlich zog Jaskiewicz einen Revolver aus der 
Taſche und bei Tangoklängen gab er zwei Schüſſe auf ſeine 
Braut ab, jo daß dieſelbe blutüberſtrömt tot zu Boden fiel. 
Darauf begab er ſich in die Toilette, wo er auf Wisniewfki 
einen Schuß abfeuerte, durch den derſelbe am Arm verletzt 
wurde. Nunmehr richtete Jaskiewicz die Waffe gegen ſich 
ſelbſt. Er ſchoß ſich eine Kugel in die Schläfe. Jedoch war 
der Schuß nicht tödlich. Er konnte geheilt werden. 


Am Dienstag fand nun vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht der aufſehenerregende Prozeß gegen Jaskiewicz 
wegen Tötung der Janina Mazurkiewicz und verſuchter 
Tötung des Wisniewſki ſtatt. Der Angeklagte bekannte 
ſich zu der ihm zur Laſt gelegten Tat. Er gab an, daß ihm 
ſeine Braut ſelbſt die Waffe gegeben habe und mit ihm 
ſterben wollte. In feinen letzten Worten forderte der An- 
geklagte die Todesſtrafe, wenn das Gericht feinen Aus⸗ 
ſagen nicht Glauben ſchenken wolle. Nach einer längeren 
Beratung wurde das Urteil bekannt gegeben. Es lautete: 
Zwei Jahre Gefängnis für verſuchten Totſchlag des 
Wisniewſki und zwei Jahre Gefängnis für die Tötung der 
Mazurkiewicz, jo daß ihm ſchließlich das Gericht eine Ge⸗ 
ſamtſtrafe von drei Jahren Gefängnis auferlegte. Das 
Gericht begründete die milde Strafe damit, daß nur die 
Liebe als Beweggrund zu dieſer Tat anzuſehen ſei. 


„Ausländische Nundfunkübertragung 
in den Gaſtſtätten verboten. 


Wie aus Samotſchin gemeldet wird, hat die dortige 
Polizei den hieſigen Gaſtſtätten die Übertragung aus⸗ 
ländiſcher Rundfunkſendungen unterſagt. 


c Poſen (Poznan), 8. Juni. Einen Selbſtmord be⸗ 
ging infolge von Nervenzerrüttung in ihrer Wohnung ul. 
Marſsalka Focha 8 die 52 Jahre alte Anna Grygel, in⸗ 
dem fie ſich mit Leuchtgas vergiftete. — Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch verübte in einem Kloſett des Hauptbahnhofs aus 
unbekannter Urſache der Schuhmacher Tadeuſz Dut⸗ 
kowſki aus Schroda, indem er ſich mehrere gefährliche 
Meſſerſtiche an der Kehle beibrachte. Er wurde 
nungsloſen Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 


Ein verhältnismäßig noch günſtig verlaufenes Ver⸗ 
kehrsunglück ſpielte ſich Pfingſtſonntag auf der 
Schwerſenzer Chauſſee in der Nähe von Antoninet ab. 
Dort ſtreifte gegen mittag ein zweiſitziger Fiatwagen den 

Kutſchwagen des Mühlengutsbeſitzers Schilling fo heftig, 
daß die Inſaſſen des Kutſchwagens, zwei Damen und der 
Kutſcher im weiten Bogen herausgeſchleudert, aber verhält— 
mäßig nur leicht verletzt wurden. Beide wurden ſchwer be— 
ſchädigt und mußten abgeſchleppt werden. 


c Polen (Poznan), 8. Juni. Ein neuer Fall von 
Maul⸗ und Klauenſeuche in der Stadt Poſen, der 
ſechſte bisher, iſt auf dem Grundſtück ul. Marſz. Focha 149 
in Gurtſchin feſtgeſtellt worden. Gleichwohl werden, ent⸗ 
gegen dem beſtehenden Verbot, gerade in der Nähe von 
Gurtſchin die Kühe herdenweiſe auf die Weide getrieben! 


Das erſte Badeopfer hat geſtern die Warthe ge⸗ 
fordert. Ertrunken tft der 14jährige Schulknabe Staniſtaw 
Styperek aus Wilda; ſeine Leiche konnte bisher nicht 
gefunden werden. 


In der fr. Berlinerſtraße wurde geſtern abend in der 
Nähe des Teatr. Polſki die Angeſtellte Emilia Un rug, fr. 
Karlſtraße 31 wohnhaft, von der Straßenbahn der Linie 4 
angefahren. Sie erlitt außer anderen ſchweren Ver⸗ 
letzungen eine heftige Gehirnerſchütterung und wurde 
in das %%% ˙CCCCCCCCCC0CCCCC0Cu0ſC0TC000Cç0GbcbbTTbT nee geſchafft. 


und immer wieder nicht erſpart geweſen ſind, in bejahender 
Lebensauffaſſung verſtärktem baltiſchen Menſchen, der weit 
über die Enge der urſprünglichen kurländiſchen Welt hin⸗ 
ausgeblickt hat, ohne dabei je dem untreu zu werden, was 
Hermann Graf Keyſerling, der Philoſoph, die „baltiſche 
Atmoſphäre“ genannt hat, ohne die er auch fern von der 
Heimat nicht leben und wirken könne. Zu dieſer „baltiſchen 
Atmoſphäre“ gehört aber auch das, was ſich als Grundzug 
durch Graf Alfred Keyſerlings Darſtellungen wie ein 
roter Faden hindurchzieht, und was er im Schlußwort 
in dieſes Bekenntnis ausklingen läßt: „Materielle Güter 
ſind im Alter nicht geblieben aber mein Anteil an Liebe 
und Freundſchaft war mir in meinem langen, wechſelvollen 
Leben ſo reichlich zugemeſſen, daß ich mich jetzt noch reich 
fühle. Mein beſter Beſitz iſt die Erkenntnis der Nähe 
Gottes, der ſich in Gefahren ſtärkte und mich in den 
ſchwerſten Stunden meines Lebens vor der Verzweiflung 
bewahrte.“ Ein anderer aber, der als Arzt und Menſchen⸗ 
kenner ein Urteil über Keyſerling als Schriftſteller und 
Menſch auf Grund ſeines Werkes abgegeben hat, der 
Schwede Axel Munthe, hat den tiefen ſeeliſchen Ein⸗ 
druck, den er erhalten, in die Worte zuſammengefaßt: 
„Nur ein Mann, der zum Beichtvater geboren, konnte mit 
foviel Wiſſen um pfychologiſche Rätſel dieſe ferne Welt 
Sibiriens durchwandern und auch dort, wo ſie an die 
Pforten der Hölle grenzt, das Gute im Menſchen auf⸗ 
ſpüren, an das fein mutiges Herz ſo feſt glaubt. 


Buch, von dem Axel Munthe dann noch jagt, „er 
„ — deutſchen Publikum zu dem Vorzug, dieſes 
bedeutende Buch zuerſt leſen zu dürfen“, und das Her⸗ 
mann Graf Keyierling in gleicher Treue aut Erinnerung 
und in ähnlicher Liebe zur Einzelheit des 9 Lebens nur noch 
mit dem Erinnerungswerk der Alja Rachmaninova in 
Parelle ſtellt, nur daß ſein Oheim viel mehr erlebt hat 
und ungleich weitere Horizonte überſchaut als die Ruſſin, 
gliedert ſich in drei Abſchnitte, von denen der letzte, der 
von Keyſerlings Gefangenſchaft in. der Peter⸗Paul⸗Feſtung 


im hoff⸗ 


s Samotſchin (Szamocin), 7. Juni. Die Schützen⸗ 
gilde führte am 2. Pfingſtfeiertag ihr traditionelles 
Schützenfeſt durch. Das Schießen hatte folgendes Ergebnis: 
König wurde Kaufmann Otto Erdmann, I. Ritter 
Gierlikowſki, 2. Ritter Kubiſz. Prämienſcheibe: 
1. Dampfmühlenbeſitzer Sura 56 Ringe, 2. Kaufmann Ger⸗ 
hard Schramm 54 Ringe, 3. Wegemeiſter Kubiſz 52 Ringe, 
4. Kaufmann Binkowſki 52 Ringe, 5. Bierverleger Gützlaff 
49 Ringe, 6. Stadtkämmerer Szule 48 Ringe. 

8 Samotſchin (Szamoein), 8. Juni. In der letzten 
Sitzung des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe erſtattete Obmann Erdmann Bericht über die 
Beiratsſitzung in Poſen, ſowie über den Meſſeabend. Der 
Kaſſierer gab darauf die neue Beitragsregelung bekannt. 
Vier neue Mitglieder konnten aufgenommen werden. 

Die letzte Stadtverordnetenſitzung wurde 
durch den Bürgermeiſter eröffnet. Er gab bekannt, daß 
die Wruckſche Villa einem Herrn Grabowſki für 7000 Zloty 
überlaſſen wurde. Zum Armenrat für den Bezirk 2 wurde 
Gruntkowſki gewählt an Stelle 
Szule, welcher die Wahl nicht angenommen hatte. Der 
Vorſitzende der Reviſionskommiſſion erſtattete in ausführ⸗ 
licher Weiſe Bericht über den Jahresabſchluß 1937/38, ſowie 
über Beſichtigung der ſtädtiſchen Vermögensobjekte. Der 
Bericht wurde einſtimmig angenommen. Auf Antrag des 
Stadtv. Urbanſki fand ſich entgegen dem Magiſtratsbeſchluß 
eine Mehrheit zwecks Beitritts der Stadt zur Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Elektrifizierung der Wojewodſchaft Poſen mit 
einer Beteiligung von 500 Ztoty. Nach Erledigung einiger 
Interpellationen fand eine Geheim-Sitzung ſtatt. 

ss Strelno (Strzelno), 8. Juni. Auf der Chauſſee nach 
Inowroctaw ereignete ſich eine Autokataſtrophe. Als 
das Perſonenauto Marke Adler“ Nr. A 68 302 von der 
Autobusgeſellſchaft in Inowrockaw ſich auf der Chauſſee 
hinter der Dampfmühle der Firma Jaskowiak befand, 
fuhren vor ihm in derſelben Richtung drei Radfahrer. Um 
nicht in die Staubwolken zu geraten, wollte ein Radfahrer, 
und zwar Jözef Kozinſki aus Kruſchwitz auf die andere 
Straßenſeite fahren. Als der Chauffeur dies ſah, bremſte 
er plötzlich. Dadurch wurde der Wagen gegen einen 
Chauſſeebaum und dann in den drei Meter tiefen Graben 
geſchleudert und ſchwer beſchädigt. Von den Inſaſſen er⸗ 
litten die Helena Deutſch leichtere und deren Schweſter 
Maria Tylinſki aus Dolſk, Kreis Schrimm, erhebliche Kör⸗ 
perverletzungen. Das Fahrrad des Kozinſki wurde zer⸗ 
trümmert, während er ſelbſt durch die Geiſtesgegenwart des 
Autolenkers mit leichteren Verletzungen davonkam. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Sierakowo und Miroſtawice 
ſpielte ſich eine blutige Szene ab. Dort wurde der Soldat 
Jözef Nowak, der auf Urlaub weilte und mit ſeiner Ver⸗ 
lobten aus Golejewo vom Tanzverguügen heimkehrte non 
der Dorfiugend verfolgt und derartig mit Steinen beworfen, 
daß er mit ſchweren Kopf⸗ und Körperverletzungen blutend 
uud bewußtlos auf der Straße liegen blieb. Das Mädchen 
war zum Gutsbeſitzer Zakrzewſki gelaufen, bei dem ſich 
ein Hauptmann aus Thorn als Gaſt befand. Unverzüglich 
begab ſich der Offizier mit ſeinem eigenen Kraftwagen an 
den Tatort und transportierte den tödlich verletzten Sol⸗ 
daten nach Thorn ins Krankenhaus. Die Polizei und Gen⸗ 
darmerie leitete 53 Unterſuchungen ein. Vier Täter 


wurden verha 

ss Tremeſſen 8 8. Juni. Im hieſigen Hotel 
Mikulſki fand eine Verſammlung ſtatt, auf welcher die 
verſammelten Bürger aus der Stadt und Umgegend die 


Entjudung des polniſchen Radios forderten. 


Es wurde ein Beſchluß angenommen, wonach nur Schöpfun⸗ 


gen ſolcher Komponiſten und Autoren gebracht werden 
ſollen, die ariſcher Abſtammung ſind. Dieſe Reſolution wird 
an alle Geſangvereine auf dem ganzen Gebiet der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen geſandt, die ähnliche Veranſtaltungen 
durchführen werden. 

ss Znin, 8. Juni. Der hieſige Bürgermeiſter 
Ratajſki, der ſeit 1932 Stadtoberhaupt war, hat fein 
Amt niedergelegt. Die Vertretung liegt in den 
Händen des Vizebürgermeiſters und Notars Marian Broß. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Unfall während eines Fahrradrennens. 

Während des Fahrradrennens auf der Strecke Lublin — 
Zamosé—Lublin fuhr der 19jährige Radler Boleſtaw 
Martyn gegen eine Telegraphenſtange. Er erlitt einen 
Schädelbruch, ſo daß auf der Stelle der Tod eintrat. 


ergreifenden Bericht gibt, der perſönlichſt iſt, CCCP CCC CCCCCCCCC CCC aber 
auch ein erſchütterndes Bild davon gibt, wohin Kriegs⸗ 
pſychoſe, die ſich mit blindem Deutſchenhaß paart, führen 
kann. Es gibt viele Schilderungen der Opfer dieſer ruſſi⸗ 
ſchen Baſtille, deren Pariſer Vorbild freilich ein Kind gegen 
dieſen Rieſen von Willkür und Grauſamkeit war, aber kein 
anderer Bericht rührt ſo an unſerer Seele, wie dieſer. Von 
weiterer Perſpektive ſind die beiden erſten Abſchnitte, in 
denen der Autor uns von den ſibiriſchen Zwangsarbeitern 
und von den Fremdͤvölkern des Amurgebiets im höchſten 
Grad anregend und den Leſer miteinfühlend, in fremde 
Welten führt, die heute längſt verſunken ſind, doch kultur⸗ 
hiſtoriſch ihre Bedeutung als zeitgeſchichtliche Dokumente 
behalten, zumal die Friſche und Eindringlichkeit der 
Schilderungen, die einen Meiſter der Erzählerkunſt zeigen, 
den Leſer immer von neuem in ihren Bann ziehen. Szenen 
von erſchütternder pſychologiſcher Tiefe, die uns urruſſiſche 
Typen Doſtofewſkiſcher Geſtalten anſchaulich machen, 
wechſeln mit andern, in denen wir die ſeltſamen Menſchen 


handelnd oder leidend, oder um die Rätſel des Daſeins 


grübelnd vor uns ſehen. Oder aber wir werden Zeuge 
hochachtbarer Beamten, wie des baltiſchen Baron von 
Korff, der als Generalgouverneur des Amurgebiets der 
Verlotterung der ruſſiſchen Bureaukratie zu ſteuern ſucht 
und in feinem Landsmann, dem Grafen Alfred Keyſerling 
einen treuen Gehilfen findet. Wir werden in die unend⸗ 
lichen fernen Weiten des Fernen Oſtens mit ſeinen Jagd⸗ 
revieren und Abenteuern hineingeführt, um dann auch 
ein intereſſantes Stück des alten zariſtiſchen Rußlands in 
der Beſchreibung der Reiſe des jungen Thronfolgers, des 
ſpäteren Kaiſers Nikolaus II, aus Wladiwoſtok quer durch 
Rußland zu erhalten, ein einzigartiges Bild großzügiger 
Manifeſtation zariſcher Machtentfaltung in Aften, 


Doch genug der Hinweiſe auf das, was uns das ſchöne 


Buch bietet. 
gereuen! 


Greife jeder ſelbſt zu ihm — es wird keinen 


u” 
— 


des Schmiedemeiſters 


air 


gewährleiſtet und der laufende große Kapitalbedarf gedeckt werden 


höhten ſich von 68 Millionen Mark im Jahre 1936 auf mehr als 
79% Millionen Mark im Jahre 1937. 


geſellſchaften der Holzinduſtrie im Laufe der letzten ſieben Jahre 


bis 8,659, Danzig 47.00 —47.10. Warſchan —.—. 
i 
5,27¼ 31., dto. kanadischer 5,21 Ih, 


Nr. 130 1938 


Wiltſchaftliche Rundſchau. 


Anſteigendes deutſches Arbeitseinkommen. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Reichskanzler Adolf Hitler hat den Grundſatz proklamiert, daß 
in der erſten Zeit des wirtſchaftlichen Aufbaus eine allgemeine 
Steigerung des Arbeitseinkommens nicht möglich ſei, weil nur 
durch ſparſamſtes Wi- ſchaften ausreichende Wettbewerbstätigkeit 


könne. Daß der Verzicht auf eine Erhöhung des Stundenlohns 
trotzdem eine Erhöhung des Arbe'tseinftommens be⸗ 
deuten kann, geht aus dem kürzlich veröffentlichten Geſchäfts⸗ 
bericht der J. G.⸗Farben hervor. Dies große chemiſche 
Unternehmen hat in einem Sozialbericht alles zuſammengefaß 
was die Einkommensverhältniſſe und die Betreuung der Beleg⸗ 
ſchaft betrifft. Der Sozialbericht weiſt nach, daß ſich das durch⸗ 
5 8 Arbeitereinkommen in letzter Zeit beträchtlich erhöht 
abe. 


Der wichtigſte Grund dafür, daß die Arbeiter im Konzern der 

J. G. Farben mehr verdienen als noch vor wenigen Jahren, iſt 
die Tatſache, daß es keine Kurzarbeit mehr gibt. Die 
geſamte Belegſchaft des Konzerns arbeitet in normaler Arbeits⸗ 
zeit, zum Teil ſogar mit Überjtunden. So ergibt ſich in den zwölf 
Monaten von Dezember 1986 bis Dezember 1937 eine Erhöhung 
des durchſchnittlichen Arbeitereinkommens um 8,2 Prozent, nach⸗ 
dem im Jahre 1936 gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung um 
17,3 Prozent eingetreten war. Die zweite Qnelle des Mehr⸗ 
einkommens für die Belegſchaft der J. G.⸗Farben ſind die 
ahresprämien, deren Geſamtbetrag ſich von 11,7 Mil⸗ 
ionen Mark im Jahre 1936 auf 13,5 Millionen Mark im 
Jahre 1937 erhöhte. Als wichtiger ſozialer Fortſchritt verdient 
weiter hervorgehoben zu werden, daß die J. G.⸗Farben Teile der 
Belegſchaft nicht mehr in Stunden⸗ und Tages lohn, ſondern im 
Wochen lohn beſchäftigen. Dies iſt für alle diejenigen Arbeiter 
vorgeſehen, die in die Stellung eines Vorarbeiters aufgerückt ſind. 
Auch die Arbeiterjubilare treten am Tage ihre Jubiläums in 
Wochenlohnverträge ein. Auf dieſe Weiſe belohnt das Unter⸗ 
nehmen die ihm geleiſteten treuen Dienſte. Die geſamten frei⸗ 
willigen Sozialaufwendungen der J. G.⸗Farben er⸗ 


Polens Holzinduſtrie beunruhigt. 


Wie aus einem ſoeben erſchienenen Bericht der Hauptver⸗ 
einigung der Holzverbände in Polen hervorgeht, iſt der aus⸗ 
Jländiſche Kapitalseinfluß in den polniſchen Aktien⸗ 


beachtlich gewachſen und beträgt am Jahresſchluß 1937 46,3 (Ultimo 
1980: 15,9) Prozent. Die Zahl der polniihen Holzaktiengeſell⸗ 
ſchaften iſt in dieſer Zeit nur unweſentlich geſtiegen (von 90 auf 
94). Das Auslandskapital ifı in der Hauptſache an 40 Geſellſchaften 
beteiligt, davon an 35 Geſellſchaften mit über 50 Prozent. Die 
Zunahme der ausländiſchen Einflußſphäre in der polniſchen Holz⸗ 
induſtrie wird in den intereſſierten Kreiſen mit einer gewiſſen 
Unruhe zur Kenntnis genommen, zumal allgemein der Anteil des 
Auslandskapitals in den polniſchen Aktiengeſellſchaften, insgeſamt 
betrachtet, im gleichen Zeitraum von 44,5 auf 42,9 Prozene zurück⸗ 
gegangen iſt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfti“ für den 9, Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bant Polſti beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 


ſatz 5 ¼½ /e. 8 
„ Warſchauer Börſe vom 8. Juni. Umſatz Verkauf — Kaul. 
Belgien 89,90, 90,12 — 89 68. Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 213,01, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —.—, 100.25 — 99,75, 
Spanien —.—, Holland 293,60, 294,34 292.86. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 117,75 — 117,15, London 26,31, 
25,38 — 23.24. Newyork 5,30%, 5.32 — 5,294, Oslo ——, 
132.53 — 131,87, Paris 14.77. 14.87 — 14,67, Prag 18,48, 18,50.— 18,40. 
Riga—, Sofia—, Stockholm 135,70, 136,04 — 135,36, Schweiz 121,10, 
121,40 —. 120,80, Helſingfors 11,63, 11.66 — 11,60, Wien ——, 
, „—. Italien 27,98. 28,05 — 27,91. . 

Berlin, 8. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,489—2,498, 
London 12.325— 12.355. Holland 137,54 137,82. Norwegen 61,94, bis 
62.06. Schweden 63,54—63,66, Belgien 42,12—42,20, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,913—6,927, Schweiz 56,72—56,84, Prag 8,641 


Die Pant Polfſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
1 Pfd. Sterling 26,22 Zt, 
Zt., 100 franzöſiſche 1 14.57 Il. 
100 deutſche Reichsmark in apier 84,00 31., in Silber 105,00 3. 
in Gold feſt —.— 80 100 Danziger Gulden 99,75 3. 100 tſchech 
Kronen 9.00 6915 100 öſterreich. Schillinge —.— 31, holländiſcher 
Gulden 292.60 34, belgiſch Belqas 89,65 31. ital. Lire 22,00 Zt. 


Effektenbörſe. 


oſener Effetten⸗Börſe vom 8. Juni. 
80 Staatl. Konvert.⸗Anleihe grö 285 Suse 
mittlere Stücke 


— — — —.— 


100 Schweizer Frank 120,60 


tleinere Stücke 65.50 G. 
4% Prämien- Dollar-Anleihe (S. III s. 41.00 G. 
4½ /. Obligationen der Stadt Poſen 1927 . . 58.00 . 


4% ½ Obligationen der Stadt Poſen 199 . . 1 
9 e der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗ 31.) 

umgeſt Ztotypfandbr. d. Bol. Landſch. 1. Gold II. Em, 

-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 
47 vert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cutrowrictwa lex. Divid,) 


Pie) 


Sant Bolifi (100 2 ohne Coupon 8%, Div. 1937. 119.00 G. 

Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. so 31) 9 8 Ir 
e el el 27.50 G. 
ban-Wronki (100 00 er 


— 


Cukrownia Kruſzwica 5 
Hotel Briſtol in Marihau. . . 
3%, Inveſtitions⸗Anleihe I. Em. 


J. Em. 
4% Konſolidierungs⸗Anleihe 
Tendenz: ruhig. 
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Produktenmarkt. 
Amtliche n der Posener Getreidebörie vom 
8. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtvreiſe: ; 
Weizen . 3.00—25 50 | blauer Mohn. —.— 
Roggen 712 J. „21.50-21.75 Weißtlee 200.00 — 230.00 
Braugerſte Rotklee, roh 00—1 


a 11 0 00.00 
Herſte 700-717 f/. . 18.25 18.50 Rotklee. 9597 % ger. 115.00—125.00 


Herſte 673-678 /. . 17.50-18.00 Schwedenklee. 220.00 — 240.00 
Gerſte 638-650 g /]. . 17.25— 17,50 | Gelbklee, enthülſt . 80.00—90,00 
Safer J 480 /I. „19.75-20.25 | Senf Er 5.00—37.00 
8 I 450 /. . . 18.75— 19.25 Sommerwicken . 23.00-24.00 
eizenmehl f | Peluſchten. 24 00—25.00 
„ 40-30 / . 43.75 44.75 Piktoria⸗Erbſen 24.00 26.00 
„ 90-50% „ . 49.75 —4.75 Folger⸗Erbſen 24.50— 26.00 
la 0 65% 7 .75—388.75 Tymothee - 30.00 - 40.00 
I 30-65% ,33.25—34,25 Engl. Rangras . 70.00-80.00 
Mal: 50-85 144 mm Weizenſtroh, fe . —— 
„ 1 65.70% —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
Roggenmehl 8 2 Roggenitroh, oſe . 4.75—5.00 
: 10-50, 31.75—32,75 Roggenſtroh, gepr. 5.50—5.75 
30 565% 90.25—31.25 Haferſtroh ſoſe. 4.80—8.05 
? 0-65 —.— Haferſtroh, gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmeh. 5 { Gerſtenſtroh, loſfe—.— 
g „Superior“ 29.00-31.50 Gerſtenſtro geopr. 
Weizenkleie (grob) 15.00 —15.50 loſe .. . . 7.107,60 
nee 1 Heu, . . .75—8.25 
oggenkleie . 14.25—15.25 | ehen. Ioje. . 8.20—8.70 
Ber . 1250—13,50 | as eu, gepreßt 3 
interraps r | En n: .00— 2 
Leiniamen . 53.00-55.00 Rapskuchen 15.50-16.50 
blaue Lupinen 14.00-14.50 : Sonnenblumen. 8 
elbe Luninen 14.75—15.25 kuchen 42—43% . 17.75-18.75 
ertadel te Solaläzot ne TE, 


Sorgen um die polniſche Handelsbilanz. 


Mit einer Analyſe der Paſſivität der polniſchen Han⸗ 
delsbilanz beſchäftigt ſich das erſte Juniheft der „Polſka 
Goſpodarcza“, das Organ des polniſchen Handelsmini⸗ 
ſteriums. Aus den Betrachtungen geht deutlich die Sorge 
hervor um die Entwicklung der polniſchen Handelsbilanz, 
von der ja auch die ſogenante „Deviſenbilanz“ zum min⸗ 
deſten bis zu einem gewſſen Grade abhängig iſt. 

In den erſten vier Monaten dieſes Jahres betrug der 
Paſſivſaldo der polniſchen Handelsbilanz bereits 78 862 000 
Zloty. In derſelben Zeit des Vorjahres war noch ein 
Aktivſaldo von 8,6 Millionen Zloty vorhanden. 

Der Artikel des amtlichen polniſchen Wirtſchaftsorgans 
geht auf die einzelnen Poſitionen ein und kommt zu der 
Feſtſtellung, daß das Abſinken des Aktivſaldos im Waren⸗ 
austauſch mit den europäiſchen Ländern einmal auf ein 
Anſteigen der Einfuhr zurückzuführen iſt, dann aber auch 
auf einen Fall der Ausfuhr, der faſt reſtlos auf das Ab⸗ 
ſinken der Getreideausfuhr zurückzuführen iſt. Als Be⸗ 
weis dafür ſei der fait kataſtrophal zu nennende Rückgang 
der polniſchen Ausfuhr nach Belgien um über 50 Prozent, 
wohin ſonſt etwa die Hälfte der Erzeugniſſe pflanzlicher 
Art ging. 

Bei den Überfeeländern zeige ſich beſonders bei den 
Vereinigten Staaten ein ſtarkes Anſteigen ber 
Einfuhr von dort, während die Ausfuhr nach den Ver⸗ 
einigten Staaten geſunken ſei und zwar von 32 Millionen 
auf 15,6 Millionen Zloty, jo daß der 28prozentige Rück⸗ 
gang der polniſchen Ausfuhr nach überſeeiſchen Ländern 
feſt ausſchließlich durch den Rückgang der Ausfuhr nach 
den Vereinigten Staaten komme. Man wiſſe noch nicht 
ob es ſich hier um konjunkturelle oder grundſätzliche Er⸗ 
ſcheinungen handle. Jedenfalls ſei es ein drohendes Me⸗ 
mento, das beachtet werden müſſe, damit Polen nicht ſeine 
ſich bisher fo glänzend entwickelnde Poſition mit der Über⸗ 
ſeeausfuhr verliere. 


Der Saatenſtand in Polen. 


Nach Berichten, die aus allen Teilen Polens eintreffen, Ht der 
Saatenſtand in Polen im allgemeinen durchaus befriedigend. 
Nachdem in den wärmeren Märztagen die Vegetation gut gefördert 
worden war, gab es im April und Mai durch den Kälteeinbruch 
einen Rückſchlag. Die Regenfälle in den letzten Mai⸗Tagen, die 
in einzelnen Gegenden Polens mehr oder weniger ſchwere Ge⸗ 
witter brachten. haben die Vegetation außerordentlich gefördert. 

Im allgemeinen ſtehen die Saaten weſentlich beſſer als im 
Vorfahr. Der kataſtrophale Futtermangel des Vor⸗ 
jahres hat ſich in dieſem Jahre glücklicherweiſe nicht wiederholt. 

ür den Winter iſt mit genügenden Strohmengen zu rechnen. 
ie Ausſichten für die Heuernte ſind in einzelnen Gegenden 
Polens als ſehr gut zu bezeichnen, in anderen Gegenden wieder⸗ 
um haben die verſpäteten Regenfälle, vor allem aber die Kälte, 


den Graswuchs behindert. 


Nach Angabe des Statiſtiſchen Hauptamtes war am 15. Mai 
der Saatenſtand wie folgt zu bewerten: Winterweizen 3,4 im Vor⸗ 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 


vom 9. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zulaſſig 3¼ Unreinigteit. Weizen |) 


726 K/l. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76.7 f. ho 


zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2 Un- 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110. 1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 


Roggen 21.50—21.75 elderbſen ; . . 23.00-25.00 
Weizen | 748 /. ; 24.75—25.25 iktoria⸗Erbſen , . 24.00—27.00 
Weizen 11726 8/1. . 33.,75—24.25 een 24.00 —27.00 
Braugerſte —.— eluichten . 22.50 — 23.50 
a) Gerſte 673-678 8/l. 17.25— 17.50 | blaue Lupinen 138.00 — 13.50 
h) Gerſte 644-650 g/l. 17.00—17.25 —— Lupinen . ; 14.50 —15.00 
aer 2... 18.25—18,75 inſamen 49.00 52.00 

oggenmehl „ —.— Senf 84.50 —37.50 

„10-65% m. Sack 31.50 — 32.00 Miden 20.50— 21.50 


Serradelle 
engl. Raygras 
Weißklee, ger, 

Schwedenklee 


0 0-70 % 31.00—31.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 
Roggennachm. 0-95 %% 27.00 — 28.00 
Weizenmehl m. Sack 


99.001000 


Export . Danzig —.— Gelbklee, enthülſt —.— 

ir 10-80% 45.00—46.00 Rotklee 97% ger... 

N 1 0-50%, 40.50 — 41.50 Wundkl ee —.— 

% 1A 0-65°%, 38.50 39.50 at ee... ..35.00—40.00 
Weizenſchrot⸗ Leinkuchen 22.00 — 22.50 

nachmehl 0-95 % 32.50—33.00 | Raps kuchen 15.25—16.00 
Wen 4.25 14.75 Sonnenblumenkuch. 
Wefzenkleie, fein. 13.50—14.00 40-427 17.751875 
Wetzentleie, mittelg. 14.00—14.50 | Sojaihrot . . . . 23.25—23.50 
Weizenklete, grob . 15.25—16.00 Speiſekartoffeln( Pom.) 3.00—3.50 
Gerſtenkleie . . 13.00—13,50 | Roggenitro oe 7.00—7.25 
Gerſtengrütze, fein . 25.00— 25.50 Roggenſtroh, lie . —— 


Netzeheu. loſe . . 8.50-9.25 
Neze eu. gepreßt . 9.50 — 10.25 

Tendenz bei Roggen, Weizen. Hafer, Roggenmehl, Weizen ; 
mehl. Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte abfallend. 


Roggen 216 to] Speiſetartoff. 162 to afer — to 
Melden 236 to 3 et emenge — to 
Bragugerſte — 0 aatlartoffeln — to Rogaenitroh 7:10 
a) Einheitsgerſte 82t0 Lartoffelflock. —to | Weizenitroh — to 
b) Winter- —to | Blauer Mohn — 10 | Haferitroh — to 
e Gerſte —to Gerſtenkleie — to geibe Lupinen — to 
1 84 to Netzeheu — to laue Lupinen 10 to 
Welzenmehl 123 to eu, gepr. — to] Wicken 51 
Viktoria⸗Erbſ. — to mtu — to] Peluſchken 0 
olger⸗Erbſen — to] Rübien —to | Leinſamen 7 
rbſen — to] Raps 30 to] Sonnenblumen- 
Roggenkleie 30 0 Serradelle — to kuchen — to 
Weſzenklele —to Buchweizen —to | Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 999 to. 


Warſch 8. Juni. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 28,00 — 28,50, Sammel- 
weizen 737 g/l. 27.50— 693 g/l. 21,50 — 21,75, 


28,00, agen l 
Hafer I 460 g/l. 22, 25— 22,75, Hafer II 435 g/l. 21,00—21,50, Braugerſte 


673-684 gl. —— erite 673-678 g/l. 18,75—19,00, erſte 
649 g/ı. 18,25—18,50, Gerſte 620,5 g/l. 18,00—18,25, Speiſe⸗Felderbſen 
24,00 - 27,00, Vikt.⸗Erbſen 28,00--29,00, Wicken 21,75—22,75. Beluichten 
25,00—26,00, Serradelle 95°,, gereinigt 33,50— 34.50, blaue Lupinen 
15,25—15,75. gelbe Lupinen 17.00 —17.50, Winterraps —.—, 
Winterrübſen ——, Sommerrübien —,—, Leinſamen 52,50 59,50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100— 110, roher Rottlee ohne 
Flachsſeide bis 97%, ger. 125— 135, roh. Weißklee 190—210, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97 ger. 220—240, Schwedenklee 245— 280, 
blauer Mohn ——, Genf mit Sack 36,00— 38,00, Weizenmehl 
9730 ½ „ 48.00 45.50. 0-50 / 40.00 42.50. 065% 38.00-40.00, 
11'30-85%, 31.002,50. fla 50-65 ¼ 26,50.—29. 50, I 65-70% 23,50 
bis 26,50, Weizen⸗Futtermehl 16,50—17.50, Weizen⸗Rachmehl 0-95 75 

— Roggenmehl 10-50% 32.00 — 32,75, Roggenmehl o-65 % 29,75 
bis 90.25, Roggenmehl il 50 65 / 19,50 20,50, Roggen ⸗Nachmehl 
9.95 /. 23.50—24.25, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00-32,00, grobe 
Weizenkleie 14,75—15,25, mittelgrob 13,50—14,00,. fein 13.50—14. 00, 
Roggenklete 0-70 % 14,00 — 14.50, Gerſtenkleie 12.75 — 13,25, Leinkuchen 
21, ‚00, Raps 0015,50 Sonnenblumenkuchen 17,00 
bis 17,50, Soi: Schrot 2200 50 Spee Kartoff. 4.00 —4.50. Fabrik- 
tartoffeln Bafis 18%, 3,50— 3.15. Rogarnitroh, gepreßt 6.50—7.00. 
Range kroB, loſe (in Bündel) 7,00--7,50. Heu J. gepreßt 10.50—11.00, 
Heu II. gepreßt 8,50—9,50, 


jahre 2,9), Winterroggen 3,3 (2,8), Winterraps 3,5 (2,9). In den 
öſtlichen Wojewodſchaften ſtehen die Felder im allgemeinen noch 
beſſer als in den weſtlichen Wojewodſchaften. 

Die Zackfrüchte find im allgemeinen gut aufgegangen Die | 
Ernte⸗Erträge dürften jedoch von der notwendigen Feuchtigkeit des | 
Erdbodens abhängen, die man in einzelnen Gegenden Polens für 
Hackfrüchte bereits vermißt. 


Danzig und die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Die zwiſchen Polen und Deutſchland ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen über die Neuregelung der gegenſeitigen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen nach dem Anſchluß Sſterreichs ſind für die Pfingſt⸗ 
ferien unterbrochen worden. Die Danziger Preſſe benutzt dieſe 
Gelegenheit, um auf Grund von Informationen von zuſtändiger 
Stelle die Auswirkungen der neuen Lage auf Danzig zu beleuchten. 
Bisher war die Freie Stadt mit etwa 15 Prozent an dem deutſch⸗ 
polniſchen Warenaustauſch beteiligt, der im Handelsvertrage ins⸗ 
geſamt in Ein⸗ und Ausfuhr einen Wert von 175 Mill. Zloty hatte. 
Der Danziger Anteil betrug rund 27 Mill. Ztoty. Der polniſch⸗ 
öſterreichiſche Plafond betrug rund 60 Mill. Zloty, ohne daß Danzig 
daran einen unmittelbaren Anteil gehabt hätte, wohl aber gingen 
Danziger Waren nach Sſterreich, vor allem Bernſteinartikel für 
55 000 Zloty im Jahre, während Danzig aus Sſterreich Leder⸗ 
artikel, Modewaren, Schuhe, Spezialmaſchinen uſw. bezog. Das 
Danziger Beſtreben geht nun naturgemäß dahin, bei der Neu⸗ 
regelung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen zum min⸗ 
deſten nicht ſchlechter abzuſchne' den als bisher. 


Ein Gläubigerproteſt. 
„(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Wie bekannt 3 iſt, haben die Gläubiger ⸗ 
ausſchüſſe der Zprozentigen Internationalen Oſterreichiſchen 
Anleihe 1933/53 und der Konvertierten Anleihe 1934/59 Erklärungen 
ausgegeben, in denen Proteſt dagegen erhoben wird, daß feit 
dem 30. April dieſes Jahres die fälligen Raten nicht mehr bezahl: 
worden find. Bemerkenswerterweiſe haben ſich die ttalte» 
niſchen Gläubiger den Erklärungen nicht an⸗ 
geſchloſſen. . 

In Deutſchland hat dies Vorgehen befremdet. Wie bekannt iſt, 
wird zur Zeit zwiſchen der Deutſchen und der Engliſchen Re⸗ 
gierung über die Behandlung der öſterreichiſchen Anleihen ver⸗ 
handelt. Auch mit den Regierungen der anderen Gläubigerſtaaten 
ſind Beſprechungen bereits im Gange oder ſtehen unmittelbar 
bevor. Ohne ſich auf irgend welche Erläuterungen amtlicher 
Berliner Stellen zu dem Vorgehen der Gläubiger der öſter⸗ 
reichiſchen Anleihen ſtützen zu können, geht man ſicherlich nicht 
fehl in der Annahme, daß auch in Deutſchland die Anſicht vor⸗ 
herrſcht, die der „Daily Telegraph“ zum Ausdruck brachte, daß durch 
dieſe Maßnahme die von der deutſchen und der engliſchen Seite 
erhoffte befriedignde Beendigung der Verhandlungen nicht gerade 
erleichtert wird. f 


Kennziffer der Großhandelspreiſe im Reich. Die Kennziffer 
der Großhandelspreiſe ſtellt fh für den 1. Juni 1938 auf 105,3 
(1913 = 100); fie iſt egenüber der Vorwoche (105,4) wenig ver⸗ 
ändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 
105,8 (unverändert), Lolonialwaren 89,8 ( 0,1 Prozent), in⸗ 
duſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 98,3 (—0,1 Prozent) und in⸗ 
duſtrielle Fertigwaren 125,8 (unverändert). x 


amburg. Cif⸗Noti en für Getreide und Kleie vom 7. Juni 
992390 N Doll. pro 100 kg, in sh. pro 1000 kg, alles cif Sambura un« 


Weizen: Manitoba 9 3 Juni 5.03 Doll., neuer Ernte 
per September⸗November — Doll.; Manitoba! hard Atlantis Schiff) 
per Juni —; Manitoba li per Juni 4,82 Doll., neuer Ernte 
per ee u 2 ee] Gulf Winterweizen) 
any durum | per Jun 3.46 oll.; Amber dere ff TE 
Juni 3,42 Doll.; Roſafe 80 kg per Juni — sh.: Baruſſo 80 ke 
ver Juni 145 sh., Bahia 80 ke per Juni 145% sh.: Gerſte: Plata 
64-65 kg per Juni 135/ sh.; Plata 67-68 kg per Juni 138/6 sh.: 
Roggen: Plata 72-73 kx per Juni — sh.; Mais: La Flata per Juni 
122/0 sh., ner Juli 121/6 sh., per Auguſt 121/6 sh. per Sentember 
122/ sh. Hafer: Plata Unclipped ſac 46-47 kg per Juni 103 sh., 
Plata Eltpped 51-52 kg ver Juni 106/0 sh.; Leinfadt Plata ver 
Juni — sh. per Juli — sh.; Weizenkleie: Pollards ver Juni 
— sh., Bran per Juni — sh. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 8. Juni. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 230 Rinder (darunter 18 Ochſen, 34 Bullen, 158 Kühe, 
20 Färſen, — Jungvieh), 305 Kälber, 214 Schafe. 1528 Schweine: 


zuſammen 2277 Tiere. 1 | 
Man zahlte für 100 Kllogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe oko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 
Rinder: Ochlen: vollfleiſchige ausgemäſtete Ochſen von 
Bien e cee e eee 
en bis zu — n nicht ausgemä 
altere eee 50—56, m Big genährte junge, gut genährte 
ere 4650. 


Kühe: vollfleiſchige, ausgem 
gewicht 70-76, Maſttae 60 
genährte 30—40. 2 
Färſen: 3 e, wenden e Maſtfärſen 60-66, 
enährte 50-56, m enährte 46— 50. 
ung vieh; gut genährtes 42—50, mäßig Bor rtes 38—40. 
äl ber: beſte ee Kälber 84—94. Maitlälber 76—82. 
gut genährte 68—72, mäßig genährte 60-66. 
chaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 80—68, oe 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterichafe 40—56, gut genährte 
ge eee ee 
e: gemäftete, eben . 
eee Lafee es den e e- 


qut 


vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 
fleischige von mehr als 80 kg Lebendgetwicht. 80—82 
Sauen und ipäte Kaſtrate . 8090 
Baconſchwei nnn 
Marktverlauf: ſehr lebhaft. 
nziger Schlachtviehma Amtl. Bericht vom 8. Juni. 
Preise ftr 70 Kilogramm ban in Danziger Gulden. 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwerts, jüngere ——, 


ältere —.—, ſonſtige vollfleiſ lüngere —.—, fleiſchige —.—. 
Bullen: üngere, voülfleſſchtae öchſten 8 49-42, 
jonftige vollfleiſchige oder ausgemältete 36-39, fleiſchige 28—35. 
Kühe: 1 ngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtwerts 3630. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—35, fleiihine 20—2%9, 
enährte 12—19 fl 


nährtes Schafvieh —, —. Sch 
Lebendgew. 63, vollfleiſch. 
Lebendgew. 61, 
eee 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 

Auftrieb: — Ochſen, 26 Bullen, 23 Kühe, 6 Färſen. — Freſſer 
zuſammen 55 Rinder. 45 Kälber, 60 Schafe, 1385 Schweine. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen 
— Bullen. — Kuh, — Färſe, — Freſſer, 9 Kälber. 60 Schafe, 
10 Schweine, 542 Bacon- und Exportſchweine. 
2 13 Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—3 Gulden 
über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern und Schweinen bei nüchterner 
Abnahme 4—6 G. unter Notia. 


